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Die belgiſch-franzöſiſchen Verhandlungen
Die Klippe des paſſiven Widerſtandes
die franzöſiſche Antwort an England

Paris, 25. Juli.
offiziellen Kreiſen wird angenommen, daß die franIn

zſiſche Regierung in den erſten Tagen der kommen
den Woche ihre Antwort nach London ſchicken werde.

die Dauer der Reparations
verhandlungen

4Wigener Drahtbericht.)
Paris, 25. Juli.

Dem „Echo de Paris zufolge wurde im Verlaufe des
geſtrigen Miniſterrates, der von 10 Uhr früh bis mittags dauerte,
über die letzten Ergebniſſe der Ruhroperation verhandelt. Herr
Poincaré habe ſich in dieſem Zuſammenhang ausführlich mit
le Troquer und Maginot beſprochen. Hauptgegenſtand der Er-
örterungen bildeten die engliſche Note und die franzöſi
ſche Antwort, wie ſie Poincaré bereits aufgeſetzt hatte.
Von den engliſchen Dokumenten war auch geſtern nachmittag die
Rede, als Herr Saint Aulaire ſich vor ſeiner Rückreiſe nach
London nach dem Quai d'Orſay begab und letzte Weiſungen von
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten mit auf den Weg bekam.
In hieſigen offiziellen Kreiſen wird angenommen, daß die fran
ziſiſche Regierung in den erſten Tagen der kommenden Woche
ihte Antwort nach London ſchicken werde. Von einem gut
unterrichteten Politiker, der demnächſt an den politiſchen Ge
ſchiken ſeines Landes wieder mitzuwirken gedenkt, wurde ver
ichert, daß man glaube, daß die interalliierten Beſprechungen
und die kommenden Verhandlungen mit Deutſchland über
den Ausgang der alliierten Verhandlungen empfinde man leb
haften Optimis mus nicht vor fünf oder ſechs Wochen be
endet ſein würden und daß in der erſten Hälfte des Monats
Dezember (7) das Reparationsproblem erledigt ſein werde.

Franzöſiſche Vermutungen über den
Standpunkt Belgiens
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 25. Juli.
die franzöſiſch- belgiſchen Verhandlungen

über den engliſchen Antwortentwurf ſind in vollem Gange. Die
belgiſchen Miniſter Theunis und Jaſpar kennen nun den fran
zöſiſchen Standpunkt, nachdem ihnen Poincars geſtern
dutch Vermittlung des franzöſiſchen Votſchafters den franzöſiſchen
Entwurf hat zugehen laſſen. Es fragt ſich jetzt, ſo ſchreibt der
„Letit Pariſten“, ob das Brüſſeler Kabinett ſi ch
ihn anſchließen werde. Das Blatt kann keine beſtimmte
Antwort auf dieſe Frage erteilen. Es ſei zu vermuten ſoweit
man die italieniſchen und belgiſchen Anſichten über die ver
ſchiedenen Probleme kenne daß Belgien bei einzelnen unter
geordneten Fragen Abänderungsvorſchläge machen
werde und daß die diplomatiſchen Beſprechungen der nächſten
Tage dieſem Zwecke dienen. Auf jeden Fall würden die Belgier
nichts gegen die franzöſiſche Einſtellung in der Frage des
vaſſiven Widerſtandes einzuwenden haben. Die Brüſſeler
Regierung werde getreun die getroffenen Vereinbarungen er
füllen und nicht die in Brüſſel ſeinerzeit ergangene franzöſiſch-
belgiſche Erklärung in dieſem Punkte widerrufen. Weiter werde
ſie in vollem Einvernehmen mit Frankreich das Ruhrgebiet
iur nach Maßgabe der erfolgten Zahlungenräumen. Indeſſen ſei es möglich, daß Theunis und Jaſpar,
ſoweit die Reparationen in Frage kämen, eine beſondere Stellung
einnähmen und eventuell Verhandlungsverſuche in
Eugland zu unternehmen gedächten. Möglich ſei gleichfalls,
di der engliſche Vorſchlag auf Prüfung der deutſchen Zahlungs
ähigkeit von Belgien angenommen werde, vorausgeſetzt daß
ſe interalliierten Sachverſtändigen übertragen
werde. Zu der Frage, ob Frankreich und Belgien an das eng-
liche Kabinett eine gemeinſame vder getrennte Antworten er
laſen würden, erklärt der „Petit Pariſten“, man könne mit Be-
ſtimmtheit darauf rechnen, daß der Wortlaut der beiden Erklä
rungen nur in unweſentlichen Punkten voneinander verſchieden
in werde. Jn Brüſſel wie in Paris ſei man über den Ausgang
er zurzeit begonnenen Verhandlungen optimiſtiſch geſtimmt.

„»Warten Sie noch einen Monat“
Paris, 25. Juli.Peionooars wurde nach dem heutigen Kabinettsrat von den

kanzöſtſchen Preſſevertretern mit Fragen nach dem Stand der
derhandlungen beſtürmt. Er lehnte aber jede Auskunft mit
de Hinweis auf die Schweigepflicht ab und rief den Jour-
ten wörtlich zu: „Warten Sie noch einen Monatt!“de Preſevertreter ſchließen aus dieſer Aeußerung, daß ſich der

Meinungsaustauſch über die Beantwortung der deutſchen Juni-

e vorausſichtlich bis in das letzte Drittel des Auguſt hinziehen
wird. Offiziös wurde verſichert, die franzöſiſche Regierung habe

einen Entwurf für eine gemeinſame franzöſiſchbelgiſche
wert auf die engliſchn Anregungen, noch eine Denkſchrift
h Brä Es ſich vorläufig nur um einena ge handele

zöſiſche Geſandte in Brüſſel ausföührliche Jnſtruktionen erhalten
e.

„Daily Mail“ über die Lage
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 25. Juli.Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Daily Mail“ glaubt, daß
die weiteren Verhandlungen nach Uebermittetung der franzöſi
ſchen Antwort an das Londoner Kabinett mit größter Aus
ſicht auf Erfolg fortgeſetzt werden können. Obwohl nach wie
vor über den Jnhalt der engliſchen Note die größte Zurückhal-
tung an den Tag gelegt wird, kann man aus dem franzöſiſchbel
giſchen Gedankenaustauſch entnehmen, welchen Punkten eine be
ſondere Bedeutung zukommt. Jaſpar habe an der Spitze eines
Teiles der belgiſchen öffentlichen Meinung den Wunſch gehabt,
zwiſchen Frankreich und England ein Kompromiß zuſtande
zubringen, doch habe ihn Theunis von ſeinem Vorhaben abge
bracht, weil die engliſche Note keine Verwerfung des
paſſiven Widerſtandes enthalte und Frankreich und
Belgien auf dieſe Weiſe auf die Vorſchläge des Reichskanzlers
Dr. Cuno vom 7. Juli nicht zurückgreifen könnten. Es erſcheine
gewiß, ſchreibt das engliſche Blatt weiter, daß ſowohl Belgien
wie Frankreich in ihrer Antwort in einer Reihe von Vor-
ſchlägen die weſentlichen Punkte ihres Programms, die in der
britiſchen Note nicht berührt worden ſeien, niederlegen werden
oder auch durch eine Reihe von Fragen genauere Auskunft ſei
tens des Londoner Kahinetts zu erlangen wünſchten. Die weſent
liche Verſchiedenheit zwiſchen dem engliſchen Antwortentwurf und
der belgiſch franzöſiſchen Auffaſſung ſcheine die zu ſein: Wäh-
rend Frankreich und Belgien behaupten, daß die Ruhrbe
ſetzung einen geſetzmäßigen Charakter habe und zur
Sicherung der interalliierten Reparationsanſprüche nötig ſei, be
antworte die engſiſche Note dieſe Frage in einer für die beiden
Regierungen nicht zufriedenſtellender Weiſe. Gleich-
falls ſei in der engliſchen Note die Frage der deutſchen Re
parationsſchulden, die Frankreich und Belgien auf 6600
Millionen Pfund Sterling beziffern wollen, unter Stillſchweigen
übergangen. Schließlich hege man in franzöſiſch- belgiſchen
Kreiſen die Befürchtung, daß der Vorſchlag, einen internationalen
Ausſchuß mit der Prüfung der deutſchen Zahlungsfähigkeit zu
beauftragen, die Abſicht verkleide, Deutſchlands
Reparationsſchulden herab zuſetzen. Frankreich und
Belgien würden gegen die Ernennung des Sachverſtändigenaus-
ſchuſſes nichts einzuwenden haben, wenn ihn die Repara-
tions kommiſſion ernenne. Außerdem wünſche man,
daß Amerika durch einen Delegierten in dieſem Ausſchuß ver
treten ſei.

Eine intereſſante Quittung der
Repko

(Eigener Drahtbericht.)
London, 25. Juli.

Jn einer Veröffentlichung, die geſtern dem Parlament be
kanntgegeben wurde, wird mitgeteilt, daß Großbritannien als
Mitglied der Reparationskommiſſion bis zum 31. Dezember 1922
einen Betrag von 5590000 Pfund Sterling als Anteil
an den Reparationen erhalten habe. Die anderen Verbündeten
haben zuſammen 111500000- Pfund Sterling er-
halten. Belgien, dem Vorzugsrechte zugeſichert waren, bekam
72 Millionen Pfund.

Aufnahme des amerikaniſchen
Moratoriumsvorſchlages in Paris

Paris, 25. Juli.Dem „New-York Herald“ zufolge findet der amerikaniſche
Vorſchlag, Frankreich ein 15jähriges Moratorium
für ſeine Schuldenverpflichtungen gegenüber Amerika bei
gleichzeitiger und gleich langer Unterbrechung
der deutſchen Barzahlungen zuzugeſtehen,
keinen Anklang bei dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten. Es iſt um ſo unbegreiflicher, meint das
amerikaniſche Blatt, daß eine Anregung zu dieſem Vorſchlag vor
einigen Wochen vom Präſidenten Millerand ſelbſt gemacht wor-
den ſei. Hinter Poincars ſtehe das Finanzminiſterium, das die
Auffaſſung vertrete, daß während der nächſten drei bis vier Jahre
an Amerika keine Zahlungen geleiſtet werden können
und daß von Deutſchland Beträge eingezogen
werden müſſen, zumal da es ſich darum handle, die innere
franzöſiſche Anleihe auszugleichen. Ein Moratorium von 15
Jahren würde Frankreich zu einer Politik des Abwartens
verleiten. Am Quai d'Orſay wurde einem Vertreter des „New-
Hork Herald“ geſtern mitgeteilt, daß Deutſchland nur um ein
vierjähriges Moratorium eingekommen ſei. Frank
reich habe den Vereinigten Staaten einen Aufſchub durch die
Deutſchen nahelegen laſſen. Das Programm des Finanz-
miniſters gehe dahin, daß, wenn Deutſchland in den nächſten vier
Jahren keine Zahlungen leiſten will, die verwüſteten Gebiete nach
Ablauf dieſes Zeitraumes mit Hilfe franzöſiſchen Ka
pitals aufgebaut werden müßten. Das Budget, das dann
einen Geſamtbetrag von 20 Milliarden Frank. jährlich ausmache,

geſtatten.ſoll noch eine Abſchreibung der inneren Schuld teilweiſe

mal bemühte, die amerikaniſche Anregung mehr zu ſtudieren.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident hege die Zuverſicht, daß in den
nächſten Wochen eine Löſung gefunden werde, an der die Frage
der alliierten Schulden in höherer Weiſe beteiligt ſei,
ohne daß die Vereinigten Staaten neue unverzügliche Aktionen in
dieſem Zuſammenhang unternehmen.

Die Finanzlage Englands
(Eigener Drahtbericht.)

London, 25. Juli.
Vor einer Verſammlung von Vertretern der Banken und des

Handels hielt Miniſterpräſident Bald win geſtern eine Rede
über die engliſchen Schulden und die Finanzlage
Seit dem erſten Friedensjahre ſeien die Geſamtausgaben von
2000 Millionen auf etwas über 880 Millionen Pfund Sterling
zurückgegangen. Das Perſonal der Regierungsbehörden
ſei ſo vermindert worden, daß es nur noch um 10 Prozent
mehr betrage als vor dem Kriege. England habe im Laufe
von drei Jahren ſeine Schulden um 450 Millionen
Pfund Sterling vermindert, wobei berückſichtigt werden müſſe, daß die Salfte des Staatseinkommens zur Schulden

deckung verwendet werde. Seit dem Waffenſtillſtand habe Eng
land ſeine ſchwebende Schuld um die Hälfte vermindert, die bei
Kriegsende 1500 Millionen Pfund betragen habe. England habe
alle auswärtigen Schulden mit Ausnahme der
an die Vereinigten Staaten abgetragen. England habe das Budget wieder ins Gleichgewicht geöraggt. Alle

dieſe Dinge hätten dazu beigetragen, daß der Kredit die r
City und der Regierung unvermindert aufrechterhalten blieben. Aber noch mehr ſei notwendig.
Kredit allein könne den Welthandel nicht wiederherſtellen. Eng
land leide vor allem an den durch den Weltkrieg verurſachten
Schädigungen, die erſt behoben werden mäüßten. Die
finanzielle Wiederherſtellung Oeſterreichs ſei möglich ge
weſen, ſie müſſe alſo auch möglich ſein für jedes andere
Land, wenn nur der gute Wille vorhanden ſei. Es gebe keine
größere Schwierigkeit als die Löſung des Reparations
problems, und der Wunſch, daß es bald gelöſt werde, müſſe
auch in Kreiſen des engliſchen Handels immer lebendiger werden.
Die engliſche Regierung habe ſoeben erſt den Verbundeten ein
Angebot gemacht, das ihrer Meinung nach den erſten geeig
neten Schritt zu einer Löſung darſtelle, und eshabe die Hoffnung, daß dieſer Schritt zuletzt doch noch von Er
folg gekrönt ſein werde. Was an ihm ſelbſt liege, werde es
tun, um nach beſten Kräften eine Löſung des Problems zu ere
möglichen.

Der Widerſtand wird ſtärker
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 25. Jnli.
franzöſiſche PropagandaNachrichien auszuſtreuen,

erſt and im Ruhrvrevier.
Es wird im Gegenteil von

daß der paſſive Widerſtand der

mit jedem Tag ſtärker werde,
als daß er abnehme. Auch die Behauptung des Herrn Troquer,
daß die Regiezüge ſich ſteigender Beliebtheit bei
der Bevölkerung erfreuten, iſt un wahr. Durch die Straßen
bahnſperre iſt beſonders im Gebiet von Eſſen und Dortmund
eine Verkehrsnot eingetreten, und ſo iſt es möglich, daß vorüber-

r von Lebensmittelhändlern auch Züge der
ranzöſiſchen Regie in etwas erhöhtem Maße benutzt wurden

Von einer auch nur normalen Beſetzung der Züge kann
aber keineswegs die Rede ſein. Havas verſucht Un
einigkeit in die geſchloſſene Front durch die Behauptung hinein
zutragen, daß ein Schachern mit Kruppaktien im
Gange ſei, von denen ein großer Teil von engliſchen und fran
zöſiſchen Jntereſſenten übernommen würde. Dieſe Behauptung
iſt glatt erlogen.

Wie leichtfertig dieſe Lüge von der amtlichen franzöſiſchen
Agentur in die Welt geſetzt wird, zeigt der Umſtand, daß die Zahl
der in den in Frage ſtehenden Werken heſchäftigten Arbeiter
um das Zehnfache zu hoch angegeben wird. Auch über die
Belieferung Jtaliens neit Reparationskohle ver-
breitet Havas falſche Nachrichten. Die Belieferung wird
fortgeſetzt und hat noch in letzter Woche einen beträchtlichen Pro
zentſatz erreicht. Zwiſchen den italieniſchen und den franzöſiſchen
Behörden ſchweben Verhandlungen wegen der Freigabe einer
militariſierten Strecke für die italieniſchen Kohlenzüge, deren
Ergebnis abzuwarten iſt. Jn den Berliner Regierungskreiſen iſt
man der Auffaſſung, daß trotz der kataſtrophalen GEntwertung
der Markwährung das deutſche Volk den Mut nicht verlieren
darf, daß gerade jetzt alles darauf ankomme, die
Nerven zu behalten. Man verkennt nicht, daß die innexe
Spannung aufs Höchſte geſtiegen iſt, und daß die Vorgänge in
Breslau und Frankfurt a. M. ernſte Warnungs-
zeichen ſind. Die Regierung iſt aber feſt entſchloſſen, die
Staatsautorität unter allen Umſtänden z u
wahren, und rechnet bei den vielleicht nötig werdenden
nahmen auf die tatkräftige Unterſtützung der ſtagtsbewu ten Be
völkerung. Da die Ernte vor der Tür ſteht, die eine recht
gut zu werden verſpricht, darf vielleicht mit einer ſchon in kurze
einſetzenden Entſpann ung gerechnet werden.

Jn der letzten Zeit befolgt die
wieder in erhöhtem Maße die Taktik,
als erlahme der deutſche Wid
Davon kann keine Rede ſein.
beſtorientierter Seite verſichert,
Bevölkerung eher
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Das Blatt ſchließt mit dem Hinweis, daß Poincars ſich nicht ein



Die Negerherrſchaft am Rhein
Trier, 24. Juli.

Jm Stabtviertel St. Barbara in Trier fand zwiſchen 5 und
b Uhr morgens Maſſenausweiſungen von Eiſen
bahnern ſtatt, der 230 Perſonen zum Opfer fielen. Es wurde
vxur eine Friſt von Stunde zum Einpacken des Reiſebedarfs
gewährt. Der Hausrat mußte zurückbleiben. Die Leute wurden

wie das Vieh von berittenen Marokkanern und

peitſche

Spahis auf den Sammelplatz zuſammengetrie-
ben unter fortgeſetzten Beſchimpfungen, Kolben
ſtößen und Peitſchenhieben, Freunde und Ver
wandte der Ausgewieſenen, die ſich zum Abſchied-
nehmen auf dem Sammelplatz einfanden, wurden auf Befehl des
franzöſiſchen weißen Offiziers von den Spahis zu Pferde mit
blanker Waffe zerſtreut. Die Spahis ritten ſo rückſichts los in die Menge, daß mehrere Frauen, mit Säug-
lingen auf dem Arm, zu Fall kamen und zum Teil erheblich
verletzt wurden; auch das wenige Gepäck der Ausgewieſenen
wurde von den Pferden der Spahis ſchonungslos zer-
ſtampft. Die Ueberführung nach dem etwa 3 Kilometer ent
fernten Bahnhof erfolgte entgegen der bisherigen Gepflogenheit
zu Fuß. Wiederum bildeten rohe Beſchimpfungen,
Kolbenſtöße und Peitſchenhiebe die beliebte Unter-
haltung der Spahis. Selbſt kleine Kinder, denen das raſche
Gehen beſchwerlich war, blieben nicht vor der Reit-

und Gewehrkolben verſchont. Jn den
Straßen, durch die ſich der Aufzug bewegte, durfte niemand ſich
an den Fenſtern zeigen wo Leute ſich am Fenſter ſehen ließen,
I ſchlugen Spahis mit den Säbeln die Fenſter ein.

SSSS

Zuſchauer und Vorübergehende, die ſtehen blieben, um ſich den
Aufzug anzuſehen, wurden von den Spahis verprügelt
und davongejagt.

Verhaftet
Speyer, 25. Juli.

Oberregierungsrat Steller, der nach Ausweiſung des Präſi
denten und mehrerer Regierungsdirektoren als dienſtleitender
Beamter dem Regierungspräſidium der Pfalz vorſtand, iſt von den
Franzoſen verhaftet worden.

Die Keichsbankſtelle Dortmund beſetzt
(Eigener Drahtbericht.)

Hamm, 25. Juli.
Geſtern morgen erſchienen die Franzoſen mit einem großen
Truppenanfgebot abermals in der Reichsbank-ſt e l le Dortmund und verlangten 60 Milliarden Papier-
mark. Die Beſchlagnahme dieſes Betrages konnte jedoch nicht
erfolgen, da die Dortmunder Reichsbankſtelle zurzeit über keinen
nennenswerten Barbetrag verfügt. Der Betrieb wurde darauf-
hin geſchloſſen. Die Bank wird beſetzt gehalten. Die Beamten
der Bank wurden im Gebäude zurückgehalten. Was den Fran-
zoſen an Bargeld in die Hände fiel, beläuft ſich auf eine
Milliarde Papiermark.
Die Fahnenflucht im franzöſiſchen Heere

Elberfeld, 25. Juli.
Ein Elſäſſer, der im franzöſiſchen Dienſt der Regie ge-

ſtanden hat, aber in das unbeſetzte Deutſchland deſertiert
iſt, machte u. a. folgende Ausſagen: Die miſerable Be
handlung, die uns die franzöſiſchen Offiziere zuteil werden
ließen, der geringe Verdienſt und meine deutſche Ge
ſinnung vevanlaßten mich, fortzulaufen. Die Franzoſen waren
zum Teil auf uns deutſchſprechenden Elſaß-Lothringer ange
wieſen. Wir kamen miteinander in einer beſonderen Wirtſchaft
zuſammen, da wir uns mit den franzöſiſchen Kollegen nicht ver
trugen und es bereits zu einer Schlägerei gekommen war. Die
Stimmung unter den Truppen war nicht die beſte. Am 1. Mai
haben zahlreiche Soldaten den Dienſt verweigert. Es iſt auch
ein Befehl des Generals Degoutte gegen die überhandneh-
mende Fahnenflucht erſchienen. Die Leute, die das
deutſche Eiſenbahnperſonal erſetzen ſollten, waren ſo gut wie
gar nicht ausgebildet. Wir ſollten in Verſailles einen vier-
wöchentlichen Kurſus durchmachen, wurden bereits aber nach
fünftägiger Ausbildung ins Ruhrgebiet geſchickt. Jch war Heizer,
mußte aber nach wenigen Tagen ſchon eine Lokomotive führen.
Aus Frankreich kamen meiſtens ſolche Eiſenbahner, die auf der
ſchwarzen Liſte ſtanden. Auf die Lokomotive nahmen wir immer
einige Flaſchen Rotwein mit. Die Maſchinen befanden ſich
durchweg in ſchlechtem Zuſtande. Da wir ſo gut wie un
ausgebildet waren und mit den Stellwerken nicht Beſcheid
wußten, entgleiſten die Züge meiſtens in der Einfahrt
zu den Bahnhöfen. Die Ausbeſſerungen wurden ſehr ſchlecht aus

eführt, weil niemand Luſt zum Dienſt hatte. Jch habe von
Eſſen auch Kohlenzüge bis Trier gefahren. Die Fahrt dauerte
156 Tage und ging ſehr langſam vor ſich. Eine Dienſtanweiſung

Bilderbüchl
Der Kaſtenſchlüſſel.

Wenn man ſein Profil betrachtet, ſchätzt man ihn auf einen
kiederen, etwas beſchränkten Herrn, deſſen Naſe durch vielen
Schnupftabakgenuß wuchtig geworden iſt. Dieſer Schlüſſel iſt
aber das Gegenteil von biedex er iſt gemein.

Er gehört zu meinem Bücherſchrank und da iſt es wohl
möglich, daß die frivolen, um nicht zu ſagen unmoraliſchen
Richtungen, die darin vertreten ſind, auf den Schlüſſel einwirken.
Es ſtehen natürlich auch ſehr treffliche, belehrende und erbauende
Werke darin, geradezu für „Jugend und Volk“. Aber von denen
nimmt er nichts an. Merkwürdig!

Seit er weiß, daß der Torſchlüſſel ihm ähnlich ſieht, ſchiebt
er immer den vor, wenn ſich's um ſeine Arbeit handelt. r
man ihn glücklich durch gute und herbe, ſehr herbe Worte ſo
weit, daß er ins Schlüſſelloch kriegt, dann ſchmökert er ſicher in
einem unpaſſenden Buch und will nicht mehr zurück. Jn meiner
Taſche ſtopft er ſeinen hohlen Kopf mit Brotkrümchen und Woll
e ſo lange voll, bis ich ihn auskratzen muß. Das liebt
er ſehr.

Mit dem Schreibtiſchſchlüſſelchen hat er ein Verhältnis an
gefangen und tut nun wahrſcheinlich mit ſeiner Literaturkennt-
nis groß. Das imponiert ſo jungen Mädchen wie dem Schreib-tiſchſchlüſſelchen. Der Haſteſtſchiüſel iſt imſtande und gibt da

Heines „Buch der Liedere“ als eigenes zum beſten. Neulich
fand ich die beiden untergehakt. Jch werde ihn noch an einen
eigenen Schlüſſelring hängen

Heiragten kann er nicht und unmoraliſche Verhältniſſe dulde
ich nicht. Keinesfalls in meiner Rocktaſche.

Die Tabakspfeife.
Das iſt nun der Gegenſatz vom Schlüſſel, ein wirklich ſee-

lensgutes Geſchöpf, nur verliert ſie wie eben Frauenzimmer
ſind manchmal den Kopf. Jn der letzten Zeit war ſie ein
bißchen aſthmnatiſch. Seit ich ihr den Hals ausgepinſelt habe,
iſt ihr wieder leichter

Jrgendwo las ich: Es gibt kein Elend, weder phyſiſches.
noch moraliſches, das nicht durch linde Frauenhand gemildert

Zu ihrem Namenstag

kaufe Schn ls mit goldgrünenQuaſ 2 i ein bihchen Wan Anlewgen ziert,
macht ihr der Schmuck viel Freude.

Sollte ich einmal, ſo Gott will, heiraten, ſo muß die Gute
meine Braut ein wenig in meine Lebenegewohnheiten l auf dem Sofa. Sie wurde im Jahre

für das Perſonal beſagt zwar, daß mit einer Geſchwindigkeit von
35 Kilometer gefahren werden dürfte, dieſe Geſchwindigkeit
konnte aber niemals erreicht werden. Vor allen Stellwerken
mußten die Züge halten, Einfahrt war erſt geſtattet, wenn das
Zeichen mit der roten Fahne gegeben wurde. Die Sperrung der
Strecke wurde uns durch Knallkapſeln angezeigt.

Die Hohenſyburg hinter Drahtverhau
Weſthofen, 25. Juli.

Die Franzoſen befeſtigen die Hohenſyburg und Weſt
hofen mit der Front nach Schwerte. Sie bauen Schützengräben
und bombenſichere Unterſtände, ſtarke Drahtverhaue und
ſperren die Ruhr mit Stacheldraht ab und haben das Verlangen
geſtellt, daß die Schutzpolizei aus Schwerte und Umgebung zu
rückgezogen werden ſoll.

Aufhebung der Verkehrsſperre
Ludwigshafen, 24. Juli.

Wie von der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde mitgeteilt wird,

gelten ab Freitag, dem 27. Juli, nachts 12 Uhr, wieder die
vor der Verkehrsſprre zwiſchen dem beſetzten und unbeſetzten
Gebiet ausgeſtellten Paßviſa, während die zur Zeit der
Verkehrsſperre in Ausnahmefäällen ausgeſtellten rotgeſtempelten

Päſſe ihre Gültigkeit verlieren.
Da auch die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion in Koblenz

bekanntgemacht hat, daß ab 25. Juli Paſſierſcheine
wieder ausgeſtellt werden, darf der Schluß gezogen wer-
den, daß die aus Köln ſtammenden und auch von einer Mann
heimer Zeitung mitgeteilten Gerüchte, die Verkehrsſperre werde
abermals verlängert, jeder Grundlage entbehren, und daß die
Rheinbrücke Mannheim Ludwigshafen für die Perſonen, die im
Beſitze eines Paßviſums find, am 27. Juli wieder geöffnet wird.

Für die deutſchen Staatsangehörigen, die von der Verkehrs
ſperre im beſetzten Gebiet überraſcht wurden und denen bisher
die Ein und Ausreiſe aus der Pfalz wegen der Sperre nicht
möglich war, empfiehlt es ſich, nicht eher nach Mannheim oder
Ludwigshafen zu reiſen, als bis die Oeffnung der Rheinbrücke
Tatſache geworden iſt.

Brutalität gegen Vaterlandstreue
Elberfeld, 24. Juli.

Wie die Franzoſen mit den Möbeln der ausgewieſenenEiſenbahner uwgehen, wird aus einem Bericht aus Biſchofs-
heim erſichtlich. Am 12. Juli wurden die Wohnungen der
ausgewieſenen Eiſenbahner Zahn und Eckſtein erbrochen, die
Möbel herausgeholt und dann nach Weiterſtadt abtransportiert.
Bei dem Verladen wurde mit den Möbeln vor den Augen der
Bevölkerung in rückſichtsloſeſter Weiſe umgegangen, ſo daß Tiſch
platten, Stühle, Spiegel, Bilder, Geſchirr uſw. in Trümmer
gingen. Ein Teil der Möbel wurde ſogar durch die
Fenſter auf die Straße geworfen. Einige franzöſiſche
Soldaten eigneten ſich unker den Augen der Vorgeſetzten Gegen
ſtände, wie Bilder, Alben u. dgl. an, anſcheinend als Andenken
an dieſe ruhmreiche Zeit. Die Erregung unter der ſich an
ſammelnden Bevölkerung war außerordentlich groß. Als
Rufe, wie: Pfui! Räuber! Diebel uſw. laut wurden, be
drohten die Franzoſen die Menge mit Revolvern.

Franzöſiſcher Reichsbankraub
Mainz, 25. Juli.

Die Franzoſen haben geſtern nacht und heute vormittag ausder R r die ſie bereits ſeit längerer Zeit beſetzt hal
ten, das vorhandene Geld geraubt. Wie es heißt, wurden
die Treſors unter Leitung von Pariſer Spezialiſten
mittels Sauerſtoffopparaten und Picken aufgebrochen. Das Geld
deſſen Höhe ſich auf 25 bis 50 Milliarden belaufen dürfte, wurde
auf Laſtautos weggeführt.

Ein franzöſiſcher Spitzel verhaftet
Berlin, 25, Juli.

Blättermeldungen ans Hagen i. W. zufolge wurde zwiſchen
Arnsberg und Freudenberg in dem von Berlin kommenden
D-Zuge ein franzöſiſcher Geheimkurier der fran-
zöſiſchen Botſchaft in Verlin, der auch Spitzeldienſte verrichtete,
von der Schutzpolizei, die eine Paßkontrolle vornahm, ver
haftet. Es wurden Dokumente bei ihm gefunden, die für
das franzöſiſche Kommando der franzöſiſchen Ruhrarmee e-
ſtimmt waren.

und ſie zur Güte und Beſcheidenheit erziehen. Natürlich können
wir ſie in unſerem Haushalt nicht mehr brauchen; denn ich
weiß jetzt ſchon: eine Braut wird mir ſo lange in den Ohren
liegen und quengeln, bis ſie (die Tabakspfeife) aus dem Hauſe
iſt. Aber dann kaufe ich ſie in ein Stift ein für ältere, in Ehren
ſchwarz gewordene Tabakspfeifen, und wenn mich der Eheſtand
bisweilen verdrießen ſollte, will ich ſie beſuchen.

Der Wecker.
Man redet manchmal von Gemütsmenſchen. Jch habe eine

Gemütsuhr kennen gelernt: Unſeren Wecker. Wenn ich ihm ein
Zeugnis ſchreiben müßte, würde es lauten: Jſt treu, ehrlich
fleißig, vom beſten Willen beſeelt, aber ſchwach, ſehr ſchwach
begabt. Fortgejagt habe ich ihn noch nicht. Denn ſeine Bor-
niertheit hat etwas Rührendes an ſich.

Er iſt wie der Auguſt im Zirkus, immer dienſtbereit, eifrig,
aber immer am unrechten Platze. Jch habe ihn nach der Kirch-
turmuhr gerichtet, aufgezogen, und jetzt hämmert und pocht und
tickt ey mit Hingabe und Emſigkeit, daß man meint, er verliert
alle Augenblicke die Puſte. Nach einigen Stunden will man die
Zeit von ihm haben. Man ſchätzt 11 Uhr, er zeigt 2 Uhr und
tickt und tickt. Man ſieht ihn förmlich ſchwitzen vor Anſtrengung.
Er ſchaut uns ſo rührend an wie ein Rekrut, der ſeine Sach
verkorkſt hat, aber mit jedem Blick die Anerkennung heiſcht:
Na, was ſagſt du jetzt. Kerl, ſage ich, du gehſt ja um drei
Stunden vor! Er tickt um einige Minuten ſchmollend, beleidigt,
verkannt weiter. Dann hat er ſich entſchloſſen, er will die Sache
wieder gut machen.

Bis zum Abend iſt er zwei Stunden hinter der mittel-
europäiſchen Zeit. Als ich ihn anſehe, triumphiert er, grinſt
über das ganze Zifferblatt: Na!?

Einmal zeigte er die richtige Zeit. Jch hielt denn auch
mit meinem Lobe nicht zurück. Da war er vor Freude und
Stolz ſo aufgeregt, daß er nicht mehr weiter wußte und
ſtehen blieb.

Sein Läutewerk machte ihm viel Spaß. Mir weniger.
Wenn er den rechten Zeitpunkt gekommen glaubt, bimmelt er
dvei, viermal ganz ſchüchtern an die Glocke, wie ein Menſch, der
ſich an einer Zimmertür nicht recht anzuklopfen traut. Wenn
ich mich nicht rühre, glaubt er, jetzt iſt alles in Ordnung und
legt los. Rrrrrrr Und ſetzt ab. Wie jemand, der einen
guten Biſſen nicht auf einmal genießt. Nach 10 Minuten bim-

melt er den Reſt herunter. pWie geſagt, wenn er nicht ein guter Kerl wäre, ich hätte
ihn ſchon längſt gejagt.

Die Häkeldecke.
Jch habe ſie Leng genannt und ſie befindet ſich natürlich

Das Schickſal des Landesverräters
Köln, 24. Juli.

Der deutſche Oberbahnhofsvorſteher in Her
besthal, welcher bei der Abtretung von Herbesthal an die
Belgier in deren Dienſt über getreten war, iſt jetzt
von den Belgiern entlaſſen worden, weil ſie ihn nicht me
brauchten und wird jetzt in einer Bude als Lampenputze
beſchäftigt.

Die ehrloſen Ehrenlegionäre
Paris, 25. Juli.

Kriegsminiſter Maginot begibt ſich in BegleitunGeneralftabechefs Buat und ſeines Kabinettschefs B Z. u e hen

abend von Paris nach Düſſeldarf, wo er morgen anläßlich
einer großen Truppenſchau auf dem Hindenburgwall
General Degoutte das Großkreuz der Ehren
legion überreichen wird. Auch General Pétain begibt
ſich heute in das Ruhrgebiet.

Maginot über den Zweck ſeiner Reiſe ing
Ruhrgebiet

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 25. Juni.

Einem Mitarbeiter des „Echo de Paris“ erklärte der fran-
söſiſche Kriegsminiſter geſtern vor ſeiner Abreiſe ins Ruhrgebiet
er beabſichtige, die Truppen zu beſichtigen und ſich zu
vergewiſſern, daß ſie gut untergebracht und verpflegt ſeien.
Maginot fügte hinzu: Weiterhin wünſche ich, mich an Ort und
Stelle mit den militäriſchen Leitern über die zur Verwirklichung
der militäriſchen Sicherung im beſetzten Gebiet ge
troffenen Vorkehrungen zu beſprechen. Der Kriegsminiſter ha
die Abſicht, Freitag früh in Paris wieder einzutreffen.

Der hritiſche 29. Juli
Berlin, 24. Juli.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat unter dem 19,
d. M. ein Rund ſchreiben an die Landesregierung ergehen
laſſen, in dem auf die Möglichkeit von Zufammenſtößen, insbe-
ſondere am 29. Juli hingewieſen wurde und erſucht wird, alle
Maßnahmen zur Verhinderung von Störungen
der Ruhe und Ordnung zu treffen. Ganz beſonders wird auf die
genaue Durchführung der reichs- und landesgeſetzlichen Beſtim
mungen über das Waffentragen und das Mitführen von Waffen
in Verſammlungen und Aufzügen hingewieſen. Mit Rückſicht
auf die Notwendigkeit der Ruhe und Geſchloſſenheit im Jnnern
gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt erſucht der Reichsminiſter in
dem Rundſchreiben, von vornherein mit wirkſamen Mitteln ein
zugreifen und nötigenfalls Verſammlungen unter freiem Himmel
für den 29. Juli überhaupt zu verbieten.

Verſammlungsverbot in Dresden
Dresden, 24. Juli.

Der Dresdner Polizeipräſident, der frühere Unabhängige
Menke, hat alle Verſammlungen unter freiem Himmel der revo
lutionären und radikalen Erwerbsloſen und deren Anhänger in
Dresden vom 24. Juli ab nach Art. 128, Abſatz II der Reichsver
faſſung verboten. Bekanntlich hat Menke vor kurzem auf Be
fehl der Kommuniſten dieſe Verordnung aufheben müſſen. Was
dieſe zu dem erneuten Verbot ſagen werden, darauf darf mar
geſpannt ſein.

Abrücken der Sozialdemokratie von den
Kommnniſten

Berlin, 25. Juli.
Wie der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand dem „Vor-

wärts“ mitteilt, hat die vereinigte ſah epnorrataz e Partei
mit dem von den Kommuniſten auf den 29. Juli angeſetzten An
tifaſciſtentag nichts zu tun. Die örtlichen Organiſatio-
e haben die Teilnahme an den Veranſtaltungen abzur
lehnen.

Die Not der Berliner
Berlin, 25. Juli.

Die ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Berliner Stadtver
ordnetenverſammlung richteten folgende dringliche Anfrage
an den Magiſtrat: Wir fragen den Magiſtrat, ob er bereit
iſt, mit äußerſter Beſchleunigung mit der Reichsregierung in
Verbindung zu treten, um dieſe zu veranlaſſen, gegenüber der
von Stunde zu Stunde ſich verſchärfenden Notlage der
Berliner Bevölkerung die notwendigen Abwehr-
maßnahmen zu ergreifen, um die drohende Gefahr einer
Kataſtrophe abzuwenden.

häkelt, von der ich den Sinn für eine ſchöne, behagliche Häus-
lichkeit geerbt habe und das Häkeldeckchen und ſonſt nichts
Aber über alles die Pietät!

Die Häkeldecke hat große, runde, beinahe ſeelenvolle Augen
mit Spitzen dran herum. 18 Stück. Und wenn ſie noch ſo ver
knüllt in der Ecke liegt, ein Auge iſt immer noch frei, um ſich
voll Klage und Anklage auf mich zu richten. Und eine Spitze
trage ich immer irgendwo auf irgendeiner Backe im Negativ mit
mir herum.

Jch liebe dieſe Häkeldecke. Sie macht das Sofa wohnlich.
Sie iſt auch ſehr anhänglich und hängt an mir mit kindlichem
Zutrauen. Vor acht Jahren iſt in meinem Zimmer ein Ein
bruch verübt worden. Den Dieben gelang es, mit einigen
Zigarrenſpitzen, einem Stiefelknecht und einer tönernen Spar
düchſe (leer) das Weite zu gewinnen. Die Häkeldeche haben
ſie zurückgelaſſen.

Wenn ich ſo denke: Für manche Verbrecher iſt die Prügel
ſtrafe doch die einzige Sühne

5. Vertretertag der deutſchen Juriſtenſchaften. Freitag
den 27. Juli 1923, abends 8 h. c. t. im Auditarium IX des
Hauptgebäudes der Univerſität öffentlicher Vortrag des Geh.
Hofrats Prof. Dr. jur. Richard SchmidtLeipgig über Propäden
tikum. Alle intereſſierten Kreiſe ſind hierdurch geladen.

Rückgang der Doktordiſſertationen. Der Rückgang de
Doktordiſſertationen iſt aus einer Zuſammenſtellung des
quariagts von G. Fock in Leipzig zu erſehen. Die Geſamtso
dieſer Diſſertationen einſchließlich akademiſcher Abhand
lungen betrug im Jahre 1920/21 insgeſammt 2688, im
1921/22 dagegen 1264. Die ſtärkſte Einbuße haben die med.
gziniſchen, ſtagts- und volks wiſſenſchaftlichen Publikationen z
verzeichnen. Für das Jahr 1922,/28 fehlt noch die Zuſammen
ſtellung, die ein der Teuerung entſprechendes Ergebnis er
warten läßt.

Studentiſche Tagungen. Der Vorſtand der Denke
Studentenſchaft gibt jetzt die Tagesordnung für den 86. bi
29. Juli nach Würzburg einberufenen 5. deutſchen Studententag
bekannt. Neben der Erledigung eines umfangreichen Arbeits
programms ſind u. a. folgende Perſönlichkeiten um ein Re
gebeten worden: Geh. Rat OnckenMünchen über „Deutſ
und Frankreich in der Geſchichte“, Reichsaußenminiſter Dr. o
Roſenberg über „Das deutſche Volk in der Weltpolitik“, Pro
Dr. Brauer Karlsruhe über „Student und Arbeiter“, Geh.
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wertbeſtändige Reichsanleihe
e vorbeſprechungen über die Auflegung einer wertbeſtän
ſeichsanleihe ſind, wie die Blätter mitteilen, geſtern zum

langt. Das Projekt bedarf nur noch der Zuſtim-
Die Auflegung der An-

gubermü

g e Reichskabinetts.
d wahrſcheinlich Anfang Auguſt beginnen. Die Lauf-
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inheitskursnotierung iſt der geſamte Zahlungs-
chen Jnduſtrie, Großhandel- und Einzel-

völig in Verwirrung gebracht. Eine noch nicht gekannte
ja eine gänzliche Einſtellung der
ung ſteht unmittelbar bevor.

die Rotwendigkeiten anerkannt werden, die die Induſtrie
ſindern, ſich der Papiermark als Wertmeſſer zu bedienen.

ie dem Einzelhandel durch Preistreiberei- und
werordnungen aufgebürdeten Schwierigkeiten nicht mehr
h. Der Großhandel fühlt ſich als Zwiſchenglied verpflich-

wer lezter Stunde den Verſuch zu machen, die ſich ergebenden
ite auszugleichen, ſolange die Reichsbank an der Politik
inheitekurſe in Verbindung mit ſcharfen Repartierungen

r in Jnland zwiſ

ztockung,
ndsverſorg

gſets ſind d

zgentralverband des Deutſchen Großhan-
hat auf Grund dieſer Erwägungen ſich an die Spitzenver-

bande der deutſchen Wirtſchaft gewandt und die ſofortige Auf
nahme von Veſprechungen verlangt, um den Verſuch zu machen,durch eine Verteilung des Riſikos und der Herſelſ-
ung eines glatteren Zahlungeverkehre, noch, wenn
es möglich iſt, unabſehbare, drohende wirtſchaftliche Konſequenzen
zu vermeiden. Jn der Zwiſchenzeit wird er in ſeinen Bemüh-
ungen bei der Reichsbank und denjenigen wirtſchaftlichen Kreiſen,
die der Einführung eines Goldverrechnungsverkehrs
ſich noch entgegenſetzen, fortfahren, um eine Aenderung dieſer
Auffaſſung zu erreichen. Denn der Zentralverband des Deutſchen
Großhandels ſieht nach wie vor das einzige Mittel in der ſo
fortigen Einführung eines Goldkontenverkehrs, um in
letzter Stunde noch eine in geordneten Grenzen ſich bewegende
Abrechnung im Handelsverkehr und die Beibehaltung der Mark,
wenigſtens als Zahlungsmittel, zu erreichen.

Wilhelm Kathe A.G. Halle
Die Verwaltung beabſichtigt der für den 16. Auguſt einzu

berufenden Generalverſammlung eine Kapitalserhöhung
von 20 auf 50 Mill. M. vorzuſchlagen. Das Bezugsrecht ſoll 2:1
den Aktionären eingeräumt werden. Der Kurs wird am Tage
der Generalverſammlung feſtgeſetzt. Der Reſt der Aktien ſoll
teils im Jntereſſe der Geſellſchaft, teils zu Angliederungszwecken
verwandt werden.

Kattowitzer Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Eiſenhütten-
betrieb. Die Kohlenförderung der Geſellſchaft entwickelt ſich
immer mehr infolge des ſtändigen Ausbaues der Gyuben
und der Vermehrung der Belegſchaft. Die Eiſen
hütten haben in ihren verſchiedenen Abteilungen neuerdings
eine erhebliche Auftragsvermehrung gaufzuweiſen. Die
Beſchäftigung in den Stahl und Eiſenwerken, in der Keſſel-
ſchmiede und den Konſtru“tionswerkſtätten iſt zufriedenſtellend.
Auf Walzeiſen, Träger, Schienen und Halbzeug ſind größere
Beſtellungen eingelaufen. Der Ausbau von Arbeiterſiedlungen
wird nach Kräften vorgenommen, da eine weitere Vergrößerung
der Arbeiterzahl ſich als unbedingt nötig zeigt.

Wertpapiere.
Berlin, 25. Juli. Unter dem Einfluß des ſich in beſchleu-

nigtem Tempo fortſetzenden Markverfalls machte heute auch die
Umwertung der Kurſe an der Effektenbörſe an den niedrigeren
Papiermarkwertſtand beträchtliche Fortſchritte. So außerordent-
lich groß auch die Steigerungen erſcheinen, ſo entſpricht der
Kursſtand der Effekten bis auf wenige Ausnahmen dem Wäh-
rungsverfall doch noch nicht annähernd. Bei der allgemein vor
handenen Kaufluſt zeigte ſich wieder Materialmangel für die
meiſten Papiere. Beſonders ſtark war die Nachfrage auch
nach allen feſtverzinslichen Werten, die ebenfalls bedeutend im
Kurs heraufgeſetzt wurden. Das Geſchäft hat im Vergleich zu
den letzten Tagen zwar etwas zugenommen, kann aber als ſtür-
miſch doch nicht bezeichnet werden. Jn weiten Kreiſen der Börſe
nimmt vielmehr angeſichts der geſpannten innerpolitiſchen Lage
das Gefühl der Unſicherheit und bangen Erwartung kom-
menden Unheils mehr und mehr überhand. Am umfangreichſten

Bei den Industrieaktien sind drei Nullen

waren die Steigerungen wieder bei ſchweren Monlane In
duſtrie und Schiffahrtsaktien ſowie bei Valuta und Kolonial
werten, wo ſie 290 000 bis 1 000 000 Prozent und für eine klei
nere Anzahl auch darüber, für Bochumer Gußſtahl ſogar über
2 Millionen betrugen. Für die b der Papiere hielt ſich
die Steigerung zwiſchen 50 000 und 150 000 Prozent. Türkiſche
Renten und Lombarden-Prioritäten ſowie Mexikaner verzeich
neten weit über eine halbe Million hinausgehende Kurserhöhun-
gen. Für die zu Einheitskurſen gehandelten Jnduſtriepapiere
ergab ſich bei der ſtarken Nachfrage das gleiche Bild und erheb
ſche Kursaufbeſſerungen wie im Großverkehr. Veränderungen
traten weiterhin nicht u ein. Reben einigen Schwankun-
gen überwogen weitere Kurserhöhungen.

Produkte.
Berlin, 25. Juli. Bei der anhaltenden weitergehenden

Markentwertung machte die außerordentlich hohe Bewer
tung des Getreides erneute erhebliche Fortſchritte. Von
auswärts blieb das Verkaufsmaterial außerordentlich knapp und
was an Offerten vorlag, wurde ſchon in den Vormittagsſtunden
glatt übernommen. Die hohen Preiſe blieben auch mittags be
ſtehen, wobei aber die Käufer allmählich doch etwas vorſichtiger
wurden. Dies hing damit zuſammen, daß die Weltmarkt-
preiſe und ausländiſche Cifofferten teilweiſe niedriger
lauteten. Nach Mehl beſteht ſehr ſtarker Kaufandrang. Die
Mühlen bleiben mit Abgaben aber umſo zurückhaltender, als die
Eindeckung mit Rohmaterial immer ſchwieriger wird. Trotz hoher
Gebote waren Gerſte und Hafer nur ſchwer zu erhalten, Mais
und alle Futterſtoffe ſchloſſen ſich in entſprechendem Ausmaße der

Preisſteigerung an.
Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station

r n w. enoggen, märk., 820000. steigend.h d neue 870000--900000. steig.
afer. märk. 850000--860000, steigend.

Mais, Joco Berlin waggonfrei Hamburg 930000--950000, sreig.

W ein W r e e le e Roggenme e r.), steigend,Weizenkleie 500000--530000, Roggenkleie 500000 580000, stoigx.

Raps 1200000--1300 000, Leinsaat
Victoriaerbsen 1500000 1800000 Lupinen. gelbe 575000--600000
Kl. Speiseerbsen 1000000-1200000 Serradella, neue
Futtererbsen 800000 Rappskuchen 600000--700000
Peluschken 800000 LeinkuchenAckerbohnen 650000 Frockenschnitz., pr. 390000
Wicken 700000 800000 Zuckerschnitzel FLupiven, blaue 450000--500000 Torfmelasse
Kartoffeltlocken 660000--700000.
Weizen u. Roggenstroh 78000-81000, Haferstroh 66000--70000,

bindfadengepreßt 73000--74000, gebünd. Langstroh 76000 bis
81000. Wiesenheun I. Sorte, altes 53000--57000. I. Sorte, neues

II. Sorte altes 45000--50000, II. Sorte neuer
5000- 47000.

Berliner Metallinotierungen-
Berlin, 25. Juli.

Heute fanden in Berlin keine Metallnotierungen ſtatt.

Berliner Börse vom 25. Juli 1923. Amtliche Kurse.
zu ergänzen, um den Kurs nach alter Berechnung zu erhalten.
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Rankaktien
Bank elektr. Werte
Bank f. Thür.
Barmer Bankv.
Barmer Creditbk.

Berliner Handels
Braunſchw. Bank
Comm. u. Privatbank
Darmſt, u. Nationalb.

Landesbank
Deutſch Aſiat. Bk.
Deutſche Bank
Deutſche gperfeebt

resd. Bank
Halleſcher Bankv.,

Mitteld. Kreditb.

Preuß. Bodencredit
Pr. Pfandbr. Bk.

e. c.

Kolonialwerte

BRBraunereſen

Schulth. Patzenh. Deutſche Kabel
alte Bohriſch Conrad

Leip
v. Tucherſche Br.

Industrieaktien
Aachener Spinn.

e e
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Arenberg Bergb.
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Augsb. Nürnberg. Maſch.C

Baroper Walz.
e S

Bayr, Spiegel

e e J

Berlin Burger Eiſen
Berliner Dampfmühlen
Berlin- Bub Hutf.

h r Jnd.z.

S s

e

h

Sie

wann Guß

25.7. 23.7. 25.7. 28.7.
Gebr. Böhler 2650 2000 Gerresheim Glas 85000 2900
Borna Braunkohlen KEeſ. f. elektr. Untern. 720 635Braunt. u. Br. Jnd. 2000) Gladbach Text. 800 450
Braunſch. Kohlen do. Wolle 1299 295Braunſch. Maſch. 2000 1700 Glauziger Zucker 2250 2500
Breitenb. Poril. C. Gebr. Goedhardt 3600 2800Brüxer Kohlen I Th. Goldſchmidt 1450 1350Buderus 1650 1370 Görlitzer Waggon 75 838Buſch Opt. 1000) 660 C. P. Goerz 9009 8600Buſch Waggon 1740 1700 Gotha Waggon 809 „530
Butzte u. Co. 6001 Greppiner Werke 3500 2390

Calmon Aſbeſt 450 410 Hadethal 2900 835Caroline t J vo Halleſche Maſch. 93560 950
Eartonnagen Jnd. 700 Fammerſen u. Co. 800 700
Charlbg. Waſſer 510 450 Hannover Maſchinenbau S.Charlottenhütte Lannov. Waggon 1200 12Chem. F. Buckau Larburg. Eiſen 1000 1100Chem. F. Budau Si. Harburg Gummi Phönix 685
Chem. Griesheim 1150 1050 Harpener re 950do. Heyden 17 4 766 715 Hartmann Maſch. 17 17 0
Chemnitzer Sp innere s 2900Concordia chem. F. 2490 2495 Heckmann A. G. 2970 28Concordig Spinnerei 400 Hedwigshütte 1600Eonfolidation Schalte Leine u. Co. o0 vCröllw. Papier Held u. FrauckeFHildebrand Mühle 5. 7

Hie W.Hilpert Maſch. 200 350Daimler 520 470 Hirſch Kupfer 3500 290Delmenhorſt Lin. e 7 2 800 Höchſt. Farbw. t a 1160 „210
Deſſauer Gas 300 750 Hoeſch Stahlw. 42090 2900Dtfch.Atl. Telegr. 00 720 Hohenlohe 15880 1500Deutſch Luxemb. 45800 3750 Horch 185Deutſche Aſphalt 150 Hotelbeir. 466 1009Diſch. Erdöl 8500 J Hubertus Braunt. n 3Dt. ſtergl. l SHumboldt Maſch. 2500 2000Di. Guſtuget 7990 Sumbold Mühle 530 7o0Deutſche JuteSpina. 2000 Supfeld 5800 6
Deutſche Kali 3760 2250 Lorenz Hutſcher..Deutſche Maſch 559) 470
Deutſche Poſt u. Eb, Verk. 500
Deutſche Schachtbau Jſſe Bergbau 3000 2475Dt. Ton und Steinz. 480 4220 Jnduſtriebau A.G. 335 260
Deutſche Wollwaren Mann. 850 800 360Dtſch. Eiſenhandel 735 625 Jeſerich Aſphalt
F. Dippe Maſch. 1375 adel 450 480800 i 1600 T „Juhag“ Jnd. u. H. A. G. 230 200
Döhring u. Lehrmann 460 475 Jülich Zuder 2500

e 10oppwerke 8301 85I Kahla Porz.. 850h S C. A. F. Kahlbaum S 680

Duxer Kohlen i 1700 25ne en e henenynam ober Karlsruhe Maſch. l1200 050420

aſſele ederſtahl vggeg, San e kann F. FoEilenburg Cattun o Zattow. Vergw. 8500 2875Eintracht Braunt. 2000 Keramag, teram. W 420 500Ei r 1400 mag.ſenbahnverkehrem ttel 660 1000 Keula Eiſenhütte 660 320
Eiſenw. Meyer. 1289 430 Keyling u. Thomas

Zo Klee Wetgkteſab. 2700 2760

e I 7 ö e ee e l NeErdmannsd. Spinne Je 350 Kolmar l
Erfurt. Meg. ecuy 22 goin. GasErnemann W. T 370] Kölfch Fölzer 1250 1000Eſchw. Bergw. (1160 3 Königsberg. Walzm. 3000 2000
Eſſener Steinkt. 3500 Königsborn Berg.
Etzold u. Kießling 950 Königszelt Porz. SKontz Kautſchuck

Körbisdorf 875 840geytbeeg. i. 250 h e e 860Falkenſtein Gard. o reſeid StahlSe an die t. 1880 1400 Kronpring Veian 728
Flother Maſch. 750 650 Krufchwig Zucer 5rauſtädter Zuckerf. 2500 2500 Kunz Treibriemen 890
Friedrichshall Kall 382751 Kyffhäuſerhütte

a 700 7er u re am 400 650röbeln Zucker 4460 ver 2100 1476chs Waggon 700 Laurghütte 400Leipz. Gummi 448Lpz. Landtraft 500 500Gaggenau Eiſen es CZripg. Piaus 600Gang 6 Leonhard Braunk. 1600 1400Gebhardt u. König 160 Frere Grube oGehe u. Co, leo R. Ley Maſch. nSelſent. Setgw. 5129 c S iGermania Portl. C. 1000 Lindenberg Stahlwaren

400 338 C. M. Hutſchenreuth 9500 800

1

26.7. 23.7. 25.7. 33.7.
Lingel Schuh 551] 280 Sachſenwert 435Sieger W. 1950] 1900 Sächſ. Cartonn. M. 380
r r 2277 g Sig. Zu DöhlerLippiſche Werke Kammgarn 7S. Loewe u. Co. 2650 2200 Sächſ. Th. Portl. C. 57E. Lorenz 530 485 Sächſ. WagLückau u. Steffen 725 400 Sächſ. Webſtuhl F.
Lüneburger Wäachsbl. 1400 1400 Saline Salzungen

Suther Maſch. 500 500 Salzdetfurth SoS rer Maſch.

5 Saro 7a e e.Magdeb. Bergw. St. Pr. J n 7Magdeb. Mühlen 900 89. T heidemandel 1620Mannesmann Mulag Schieß Maſch 7Mannesmann Röhren 3075 2350 hie Gergl. u. gint e 2300
Mansfelder Bergbau 1310 10559 Schleſ. Textil t 7 b26
Varie konſ. Bergw. Sugo Schneider 750Marienhh. b. Kotzenau 750 575 Schomburg Söhne 450„Mart“ Portl. Cem. J T T Swönebeg Meta J S
Mart.Weſtf. Bergwerke Sal Z6 Saubert u. Salzer 7 7 1090Maſch. und Krauban 800 52 Schugert 7 8700Balgt Buckan o 850 825 S chulz jun
Mafchſ. Kappel So T ESawanebei T. wö0Mauls Kalao 290 Siegen-Solinger 350Mechan. Web. Lindeun 750 700 Siemens elektr Betr 5
Mech. Web. Sorau 810 6820 Sjemens Glasind 1500Mech., Weberei Zittag 600 550 SiemensHalste 7Meerane Kamnmsg. 820 800 Sondermann u Stiez 350

Meguin 13909 u vSprengſt. Carhonk
Miag, Mühlenb. u. Jnd, 4560 400 Stahl u. Nölke
Mimoſa 500 460 Staßfurt Chem. e 1600Mix u. Geneſt. 4400 400 Steingutfabr. Tolbit 1300
Motorenfabrit Deutz Stettiner Cham 9800
Mülheimer Bergw. 600 5000 Stod u. To. 412Stöhr u. Ce.. 26550Neckarwerken 330 260 Stolberger Zink 2 2660
Niederlauſ. Kohlen 2100 1800Nitritfabrit 1000 650 C. Tad. 2 330Nordd. Gummi u. 250 Telefon Berliner b00Guttapercha 210 J Tempelhof. Feld 230
Nordd. Steingutfabri 1160 Terra Samen
Nordd. Wolle. 2500 1626 Eiſen Frsr e 7 S 2Oberbay., Ueberl, Centr. 3000 3016 Thür. Blei weiß 1120
Sbfchl. Eif.- Bed. 1995 2000 Thür. Elektr. u. Gaß TObſchl. Eif.-Jnd. 2800 2700 Thür. Gas Beipzig rObſcht. Kotsw. 23800 2090 Thür. Saline z10Ohles Erben San Tien zHrenſtein-Koppe r 17751 Tittel u. Krüger 7Oſtdeutſche Hefe 360 325 Trachenb. Zucker 50Oſtwerke 860 700 Triptis 1150Ottenſen Eiſen 720 600 Tüll Flöha

J Ver. Diſch. Petrol. 3000
Wer runn, wen e en. e50) 375a e o e. el n. 10Page and. e 20 Ber. Spuren ePlauen Spiten en Se W. 20Plauen Tüll u G. 375 375 Ver. Stahiw. v. d. 3Pöge Elett r. 430 370 Ver, Thür Metall 5
Poiyphonwerte 770 870 Doge Telegr 895gen Union Weſtf. wo Fp Vvogt. s 390

reſto T o J 400Preußengrube Vogtl. Tüll
Wanderer 1675Warſtein, Gruben 110Rathenow Dampfm.. 920 Wegelin Ruß 580Rathgeb. Waggon 855 Begelin-Hübner 405Rauchw. Walter 730 700 Wernshenſen Kammg. 540

Ravensberg Spinne 2550 Wernsh. K. VA.Rhein Braunt. 4200 2500 WerſchenWeiſfenfels nRhein. Chamotte l Weſer Sachffsb. 310Rhein. Metall 759 500 Weſerege ln 1550Rhhein. Möbelſt. Web. 900 660 Wilhelmshütte 46Rhein Naſſau Berg. 75. 1 S. Wißner Metal 300Rheinſtahl 3300 2525 Wintener Guh 2000Rhein. Zucker S 7 R. Wol 1060R. -Weſt. Bauind., D. Wotan- tvo al 7 1600 Wrede MalzRhein Sprengſi. 775 700
Khenani u eitzer Maſch. 30Rheydt Elektrotechn. „800 910 Jellſtoff Waldhof 670
Riebeck Montan 9 9250 j Jimmermann 2J. D. Riedel 940 Zwicauer Maſchinen 30Rocſtroh w. 12Kombacher 1550 2000
e ehe Jnfolge Teleybonſtsoſitzer Braunk. nfolge Telepbonſtörnng27 ten der Kurs nichth eprü vollſtändig übermitteltRütgerswerke a werden
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meine innigetgeliebte Frau,
herzensgute Toehter, liebe Schwester und

Frau Margarete
geb. Schimpff

im fast vollendeten, 38. Lebensjahre
Schmöllin, S.-A., und Sehafstädt, den 23.

In tiefem Schmerz:
Hermann Weber,

J Caspar Kuck und Frau Marie geb.
Willy Daume und Frau Else geb.

Schaffstädt atatt.

Statt besonderer Anzeige.
Am Sonntag, dem 22. Juli, entschlief im Diakonissenhaus

zu Halle a. S. nach kurzem, schwerem Leiden unerwartet
unsere treusorgende Mutter,

Julius, Elfriede und Gudrun Weher,

I Wilheim Schimpff und Frau Alma geb. Sehlegel,
Wilhelm Schimpff jun. u. Frau Elfriede geb. Städtler

Hugo Schimpff und Frau Magdalene geb. Rünl,
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr in

Schwägerin

Weber

Juli 1923.

Schimpff,
Schimpff,

wer noch bin
kaufen Sie, wenn Sie jetzt Kaufen.
Ten habe jetzt einen großen Teil
meiner Winterwaren hereinbekom-
men und biete diese zu noch sehr
billigen Preisen an. Kaufen
Sie jetzt, dann werden Sie nicht zu
sagen brauchen: „Ach hätt' ich doch“

Normalhemden 135. 155, 165 Tausend
NVormalhosen 125. 155. 165 Tausend
KFinsatzhemden 160, 1890., 210 Tausenéd
Mneeo-Unterjacken 68, 90 T7ausondStrickwesten 235. 276. 350 7ausend
Futterunterhosen 225. 250., 275 Tausend

45 Tausend
80 Tausend

Ein Posten 27 5 Tausend
Oberhemden

Aus alten Boständen:
J Danenhemden 80, 855, 115 7ausendi BeinkKlolder 68. 84. 95 Tausend
Nachtjacken 75. 38 125 Tausend
J Kinderhemden 37., 58 Tausendn 12, e 18 TauszendRastposten:
Bettbeztge weiß mit 2 Kissen n3560, 425, 490, 850 Tausend
Bettlalken 290 330, 365 Tausend

garantiert fcäeraiehc, in rot
Imlett und rotrosa gestreift.

Martin Rosenthal
Schmeerstr. 5, 1 ſene

Herrensoeken 25, 30,
Damenschlüpfer

Deutscher Abend des Jungdeutschen Orgens

bruderschaft Haſe a d. 8aale
zum Besten unserer leidenden Volksgenossen

an Rhein und Rubr
am Sonnabend, don 28. Julf 1923,

abends 8 Vhr
im gr. Saale des Stadtsehütazkenhauses.

Im Mittelpunkt des Abenäs steht der in Halle
allerseits beliebte Dr. A. Gramseh, Marburg,Mitwirkende: do Kapelle des Halleschen
Beamtenorehesters sowie das Moritz Schrader-
Quartett. Karten an der Abendkasse.

Gutfundiertes Unternehmen der
Lebensmittelbranche ſucht ſtillen

Teilhaber
mit 50--100 Millionen.

Offerten u, Z. 3447 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Hodernesheater.

Ein bervorragendes Fachblatt ſeiner
Art iſt die

illuftrierte Jagdwochenſchrift
„St. Hubertus Sir
Bringt gediegene Aufſätze über

chießweſen, n Forftwirte und Naturkunde. roßaxtiger
Bilderſchmuck Wertvolle Kunſtbeilagen.

Wirkungsvolles Anzeigenblatt.

Jede Poſtanſtalt nimmt Beſtellungen
entgegen.

g.

Probenummern
zu verlangen von dem

Verlag des St. Hubertus
Danl Schettlers Erben, A.

Co„then (Anhalt).

Wir vtten unſere Dojer ergebenkt, alle Dinkäfen
n. ſonſcigen Voſorgongen vor bei den Jnſerenten
der alen Zeitung vornebmne zu wollen

Mittwochs
Der Elite- Tag

Cabarett und Ball.

P Geler4 00,
Steinwarenfabrik,

Imdwig Wuchererstrabe 57.

Marmorkies
einzeln u. in Fuhren.

Graddenkmäler,

M arm or-
Waschtiseheu.
Schaltplatten.

Gebr. Bethmann,

Werkststten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstraße 79-30

Stilvolle
Damenzimmer

Huts Verpachtung.
Das v. Bandelſche Gut
in Dröbel, 2 km vonStadt Bernburg, ca. 630
Morgen, ſoll ab 1. Juli
1924 neu verpachtet wer-
den. Erforderl. Vermög.:
7000 Ztr. Roggenwert.
Pachtbedingungen gegen
Nachn. erhältlich. acht

nach Teris 10. Aug. Beſichtig.Anmeld. beim Pä ter
Hoppenstodt. Amtsrat,
Haunover, Bödekerſtr 10.

aller Art ſowie Em-
ballage ſucht lauf.
S. Dollingoer. Leipiig,

Münzgaſſe 8.
Tel. 17340

Kaufe ſtändig
Alteisen

Metalle
zu Börſenpreiſen.
R. Walther,
Marienfſtr. 7,

8 Min. vom Hauptbahnhof.

Von rer ab
ſteht ein Transport hoch
trageuder

Knhe
Nehme auch anderes Vieh

in Tau
H. e, Brehna

ßaalschloB brauere,

Heute 7, Uhr

Ballfest.
Morgen Donnerstag

8 Uhr

Gr. Parkkonzort
der verstärkten
BRergkapelle.

Leitung: Kapellmstr.
Teichmann.

35 PS,. Hansa Lloyd Trecke
zum Festpreis ab Lager und zu erleichterten Zahlungsbedingunga

lieferbar.
Hansa-Lleoyd-Motorpflug- Vertrieb

W. Koppen, Halle (Saale), Magdeburger Strasse 6
Fernruf 5427.

Gegen 10 Uhr

Brlllant-
Feuerwerk

ausgeführt von
Cebr. Pfeiffer Bock,

Sommerſproſſenbeseitige innerh. 5 Tagen. pr Leberſtecke, Warzen,

j. Ehlers-Rida, Magdeburg, Wilbeimstrade 13.

e Halle 3. S t Inſeln Vonnabend I.
Crießkörner.

Halle-Cröllwitz.

der W 26. Juli,
P Konzert.

Vom 1. Auguſt d. J. ab treten vorbehaltlich
der Zuſtimmung der Aufſichtsbehörden E
höbungen im Perſonen-, Gepäck-, Tier s Güter-verkehr ſowie der ſonſtigen P ren ein.

Halle-S., den 24. Juli 19Halle beltuerrer Eiſenbahn.

r

4 Sofort ab Lager lieferbar:
Kekersehleppen, PNUge, Huwvatoren, Acker- u. Saaleggen,
Aekerwaſzen, Dungerstreuer, BriNmaschinen, Motorptlüge,

Sohroimümen, Zentrifugen, Butterſässer,
maschinen, Karlottelsorermaschinen, Häckselmascninen,

Dresehmaschinen, Lokomobilen, Strohpressen,

sowie alle Iandwirtsch. MHaschinen und Geräte.
bindegarne, Hart- u. Weichlaser, Oele, Strohpressendram,
Drahigeſlecm und alle sonsligen Artikel fur Haus und Hol.

Besondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteillager für alle lIandwirtseh. Maschinen.

Reparaturwerkstatt. Coübte Nonteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtscharts Kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtsehaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zweisstellen: Beetzendort, Bahnbofstrabe 5. Tel. 13.Erfurt. Anädreasstr. 35/36, Tel. 4218. aiverstadt, Königstr. 35,
Tel. 192. Neunhaldensleben, Bahbnhotstr. 25. Tel. 362.
haunsen, kasselerstrabe 30 e, Tel. 1873. Stendal. Brüderstrabe 30.,
Tel. 493. Torgau, PVeldstr. 16, Tel. 42. Zeitz, Altenburgerstr. zl-52,

Tel. 1005. Zerbst, Bahnhotstr. 90, Tel. 408.
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Otto Thiele
Buch- u. KRunskfdruckerei
Halle a. S. Leipzigerstr. 61-62
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Handel, Gewerbe

z Dienstag,

Vlehverkuufsvereingung Bismart u. Umgegend

E. G. m. b. H. (1600 Mitglieder) hält ihre

93. (Fohlen-) Verſteigerung
den 7. Auguſt, vorm. 9 Ubr in ihrer Ferkanisballe am Va uhof Bismark- Stadt Kreis Stendal) ab.

Zum Verkauf gelangen

ca. 100 Hohlen
im Alter bis zu drei Jabren und einige ältere Tiere.

94. Zzuchtvieh S Verſteigerung
rer am Dienstag, den 14. Anuguſt, vorm. 9 Ubr ebendaſelbſt27 Zum Verkauf kommen

ca. 150 Stück Rindvieh
des ſchwarzbunten Riederungsſchlages und zwar:

tragende und friſchmilcheude Kübe,
tragende
Bullen (Herdbuchtiere)
und einige güſte Rinder.

Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Mag J nkaufen,
ſowie Herdbuchtiere und deren rerſteigerungen unentgeltlich.
Baarzahlung oder von

Färſen,

Die

Kataloge beide
Der Verkauf gerfolgt nur gegen

anken beſtätigte Schecks

Nachzucht.

Der vertragloſe Zuſtand mit den hiäzhear a und Dentiſten iſt beender
aſſe tätigen Herren Zahnärzte und u

nehmen ab Mittwoch, den 25. Juli, wiedet
handlung der Kaſſenmitglieder zu den ve
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le a. S., den 25. Juli 1923.
Der Vorſtand

der Allgemeinen Atskranken

Kleemann, Vorſitzender
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Halle, 25. Juli.

Militariſten und Kapitaliſten
Kommunismus in Theorie und Praxis.

Motto: Erkläret mir, Graf Oerindur,
Dieſen Zwieſpalt der Natur

Man will Antimilitariſt, Pazifiſt, überzeugteſter Vertreter
eines allgemeinen großen Weltfriedens ſein. Und iſt alles andere
denn weltfriedlich uſw.

Man ſchimpft auf den Kapitalismus. Nennt jeden ehrlichen
Geſchäftsmann einen Wucherer und Ausbeuter. Und beachtet
ſelbſt alles andere eher denn die auf dem Papier ſich ſo ſchön
leſenden Lehren und Richtlinien kommuniſtiſcher Geſchäftspraxis

und Volkswirtſchaft, nach denen ja letzten Endes eigentlich ein
Kauf oder Verkauf ohne jeden geldlichen Vorteil abgeſchloſſen,
ein eventueller Verdienſt vielmehr fein brüderlich mit den
faulenzenden Genoſſen geteilt werden müßte. Jndeſſen, man
will dies alles. Kann es aber nicht, da man eben Kom
muniſt iſt.

Beiſpiele beweiſen
Zum erſten! Man nehme den „Klaſſenkampf“ von geſtern.

Seite zwo. Ein ganz kriegeriſches Bild. (Reklame für die augen
blicliche Antifaſziſtenwoche.) Die Einheitsfront der Arbeiter
ſchaft dargeſtellt durch die neueſte und gefürchtetſte Waffe, einen
Tank! Der überfährt einen Baum, genannt Faſzismus, hinter
dem ſich ein Bourgeois, dem Oberhaupt der deutſchen Republik
nicht ganz unähnlich, verbarg, um nun angſtſchlotternd in die
Knie zu ſinken. Die Moral von der Geſchicht': Der Kampf gegen
das Bürgertum wird von den „antimilitariſtiſchen“ Kommuniſten
mit militäriſchen Waffen und Mitteln geführt werden.
Beiſpiele beweiſen

Zum zwoten! „Klaſſenkampf“ von geſtern. Beilageſeite
Nr. 1. Lins oben. Ueberſchrift „Ein zweites „Klaſſenkampf“
Auto in Betrieb!“ Der Nichtſozialiſt lieſt und ſtaunt! Man hat
den Kauf dieſes neuen „Ausſtattungsſtückes“, wie der Verlag des
Kommuniſtenblattes in unverkenndharem Eigentümer- und Be
ſttzerſtolz ſchreibt, ganz nach der ſonſt ſo vielbefehdeten Weiſe der

kapitaliſtiſch verſeuchten bürgerlichen Geſchäftsleute getätigt. Man
hat ein Geſchäftchen mit einem hübſchen Millionenprofitchen ge
macht! Das Auto ward Anfang Juni Preis feſtſtehend!
für 27 Millionen Mark gekauft. Es hatte ſchon damals, wie man
offen zugibt, einen Wert von 150 Millionen Mark. Heute ſogar
einen Wert von 250 Millionen Mark. Fürwahr, ein Meiſterſtück
kaufmänniſcher Um (beſſer Voraus) ſicht und Tüchtigkeit, mit
hin auch kommuniſtiſcher. Wehe aber dem armen Lieferanten,
der ob dieſes ſchlechten Geſchäftes Arbeiter entlaſſen oder unter
Tarif bezahlen wolltel Er iſt und bleibt auch als der vom
„Klaſſenkampf“ Ausgebeutete ſtets der Ausbeuter! 7

„Erkläret mir, Graf Oerindur,
Dieſen Zwieſpalt der Natur!“

S

100 Abſchlag für die kaufmänniſchen Angeſtellten
Halliſcher Ortstarif.

In Anbetracht der Tatſache, daß die Allgemeine Arbeitgeber
dexinigung für Halle und Vororte die Verhandlungen über die
Plibezüge der kaufmänniſchen Angeſtellten erſt am Dienstag,
den 81., ſtattfinden laſſen kann, wurde vom Deutſchnationalen
bandlun sgehilfen Verband in Gemeinſchaft mit den übrigen
AugeſtellkenOrganiſationen eine weitere Abſchlagszahlung in
Hiſhe von 100 Prozent des Junigehaltes, zahlbar bis zum 28. Juli,
mit der Arbeitgebervereinigung vereinbart.

Der Kounflikt mit den Kaſſenärzten beigelegt
Zwiſchen der Arbeitsgemeinſchaft halliſcher Krankenkaſſen

und den hieſigen Zahnärzten und Dentiſten iſt nunmehr durch
die Mitwirkung des Verſicherungsamtes eine Einigung über die
vorhandenen Streitpunkte erzielt worden und der vertragloſe
Zuſtand damit beendet. Die Behandlung der Kaſſenmitglieder
geſchieht ab heute wieder auf Kaſſenkoſten zu den vereinbarten
vedingungen.

Auf dem Ban tödlich verunglückt
Hei einem vorgenommenen Umbau in dem Grundſtück Gr.

Steinſtraße 75 wurde am 24. Juli vorm. ein Maurer
durch herabfallende Steinmaſſen derart ſchwer
verletzt, daß der Tod nach kurzer Zeit darauf eintrat.

Am Nachmittag des gleichen Tages wurde auf dem Haus
boden eines Grundſtückes in der Glauchaerſtraße eine männliche
Perſon von Mitbewohnern erhängt aufgefunden. Der Beweg-
grund zur Tat ſoll Untreue im Geſchäft ſein.

Ueber 4 Millionen Geldſtrafen wegen Wuchers
Die Tätigkeit des halliſchen Wuchergerichts.

Das Amtsgericht, Abteilung für Wucherſachen, hat bis
r in 12 Sitzungen 60 Strafſachen verhandelt und 832 Straf-
e erlaſſen. Einſpruch wurde nur in einem Falle erhoben.

n Geldſtrafen wurden insgeſamt 4066 500 Mark verhängt,
wozu 407 200 Mark Koſten treten. An übermäßigem Gewinn
wurden 205 000 Mark eingezogen, der Erlös aus dem Verkauf
eingezogener Waren betrug 576 000 Mark.

Trotz wiederholter behördlicher Ermahnungen iſt in letzter
n wieder bei zahlreichen Geſchäften, insbeſondere im Textil

ndel, eine zunehmende Nachläſſigkeit in der Preisauszeich-
ans ausgeſtellter Waren zu beobachten. Das Polizei Präſi
zum nimmt deshalb Veranlaſſung, warnend darauf hinzuweiſen,
daß künftig alle Verſtöße gegen die Preisſchilder Verordnung
r unmittelbaren Aburteilung dem Amtsgericht, Abteilung für

ucherſachen, übergeben werden. Wucherpoligei und Polizei

e e e en nete ever e me uwenmhaber, die tie iSſchidie o dem Preisſchilderzwang tand ent
Kenſetzen, im Wiederholungsfalle mit Unterfagung thres Han
delsbetriebes zu rechnen.

T Erhöhung der Bürherpreiſe. Mit Wirkung yom 25. Juli
er Suchhandler Vörſenverein beſchloſſen, die Schlüſfelzahi

2000 heraufazuſetzen,

Es mag etwas hart klingen, aber es iſt nun einmal ſo:
Mitteldeutſchland iſt ein typiſcher Kriegs und Revolutions-
gewinnler. Die Errichtung des gewaltigen LeunaRieſen vor den
ſüdlichen Toren unſerer Stadt während des Krieges bedeutete
einen erſten Markſtein in der aufſteigenden Entwicklung unſerer
Heimatprovinz. Heute, da ſeit der Ruhraktion Mitteldeutſchland
das wichtigſte Induſtriegebiet unſeres Vaterlandes geworden iſt,
nimmt dieſe Entwicklung unabläſſig ihren Fortgang. Dieſe Ge
ſtaltung der wirtſchaftlichen und induſtriellen Verhältniſſe in
Mitteldeutſchland kann naturgemäß nicht ohne Einfluß bleiben
auf Halle. Es wächſt ſich mehr und mehr zu einem, wenn nicht
gar zu dem Wirtſchaftszentrum der Provinz Sachſen und der
anliegenden Länder aus. Das Beſtreben der ſtädtiſchen und
anderen behördlichen Stellen muß daher aufs angelegentlichſte
dahin gehen, die Verkehrsverhältniſſe unſerer Stadt ſo zu geſtal
ten, daß ſie dieſer großzügigen Entwicklung gewachſen ſind.

Es iſt mit Freuden zu begrüßen, daß trotz allen anfänglichen
Widerſtandes nunmehr ein umfangreiches Projekt, das der Ver-
größerung und Verbeſſerung unſerer Bahnhofsanlage dient, in
Angriff genommen iſt und bereits ſchon recht gute Fortſchritte
gemacht hat.

Um die Oeffentlichkeit über das Bauprojekt im allgemeinen
und über den Stand der bereits begonnenen Arbeiten im beſon
deren zu unterrichten, hatte die Reichsbahndirektion für geſtern
nachmittag Vertreter des Magiſtrats Oberbürgermeiſter Dr.
Rive war perſönlich erſchienen der Handelskammer, der Preſſe
und des Wirtſchafts und Verkehrsverbandes zu einer Be-
ſrrechung mit anſchließender Beſichtigung eingeladen. Die
Herren verſammelten ſich im Sitzungsſaal der Eiſenbahndirek-
tion, wo nach einigen begrüßenden einleitenden Worten des Eiſen-
bahnpräſidenten Heinrich, Oberregierungsbaurat Berg
mann an der Hand von Plänen einen kurzen, orientierenden
Vortrag hielt.

Danach ſollen zur Steigerung der Leiſtungsfähigkeit des
Rangierbahnhofes Halle, der täglich rund 3500 Wagen, darunter
1000 aus dem Ortsverkehr ſtammende, im Ausgange behandelt,
eine neue Gruppe von zehn Gleiſen für einfahrende und aus
fahrende Güterzüge der Richtungen Thüringen, Kaſſel und
Leipzig auf dem Gelände hinter, d. h. öſtlich der Hauptwerkſtatt,
angelegt werden. Ferner ſollen für die Güterzüge der Rich
tungen Berlin, Magdeburg und Falkenberg Ein und Ausfahr-
gleiſe am nördlichſten Ende des Rangierbahnhofes hergeſtellt wer
den. Mit dieſen Anordnungen werden übrigens die Anwohner
des Güterbahnhofes recht zufrieden ſein können; denn es wird
dadurch ein großer Teil des Lärmes weit von den dichtbebauten
Stadtteilen wegverlegt.

Hand in Hand mit dieſen Verbeſſerungen geht eire Ver-
änderung der großen Gleisgruppen ſüdlich der Hindenburgbrücke.
Sie haben die Aufgabe, die in bunter Folge ankommenden
Wagen nach ihrem Beſtimmungsorte zu trennen und für die
Weiterbeförderung möglichſt zweckmäßig zu ordnen. Dies ge-
ſchieht, indem die Züge langſam über ſogenannte Ablaufberge
gedrückt werden: die auf der Spitze des Berges angekommenen
Wagen werden losgekuppelt und laufen infolge der Schwerkraft
ohne weiteres in die für ſie beſtimmten Gleiſe. Die neuen
Ablaufberge werden mit neuzeitlichen Einrichtungen ver
ſehen werden. Für die Lokomotiven, die leer von und zu den
Schuppen fahren, werden beſondere Fahrwege vorgeſehen, damit
die Fahrzeuge nach Vollendung einer Fahrt ſo ſchnell wie mög
D3 zu einer neuen Fahrt wieder dienſtbereit gemacht werden

nnen.
Dieſem Zwecke dienen auch die großen Lokomotivſchuppen und

Bekohlungsanlagen, die nördlich der Hindenburgbrücke im Ent-
ſtehen begriffen ſind. Alle dieſe Einrichtungen dienen dazu, dem
Handel und der Jnduſtrie die notwendigen Eiſenbahnwagen mög-
lichſt ſchnell und in genügender Anzahl zuzuführen. Steht z. B.
eine Lokomotive auch nur eine Stunde unbenutzt, ſo bedeutet
dies einen Verluſt von 70 000 M., wenn man den heutigen Be

Der Beſuch der Kölner Sänger verſchoben. Jnfolge ein
getretener Schwierigkeiten bei der Ausreiſe muß der Beſuch der
Kölner Sänger in Halle bis auf weiteres verſchoben werden. Es
wird gebeten, die Meldungen für bereitgehaltene Quartiere auf
rechtzuerhalten, da mit dem Beſuch in den nächſten Wochen zu
rechnen iſt.

Erhöhung der Beamtengehälter im mitteldeutſchen Braun-
kohlenbergbau. Bei den geſtrigen Gehaltsverhandlungen für das
engere mitteldeutſche Revier wurde zwiſchen den beteiligten
Tarifparteien für den Monat Juli eine Erhöhung der ab 25. Juni
geltenden Gehaltsſätze und geldlichen Nebenbezüge um 90 ver
einbart.

1525 Gramm Aunuguſt-Zucker. Nach Mitteilung der
Hauptgeſchäftsſtelle des Zuckerverkehrs 1922/23, e. V., ſind ſeitens
des Reichsminiſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft für
Preußen wiederum 1525 Gramm Mund- und Einkochzucker zur
Verfügung geſtellt worden. Dieſer Zucker gelangt im Auguſt
1923 zur Ausgabe an die Bevölkerung und darf daher ab
1. Auguſt 1923 auf die Zuckermarke Auguſt A, Zuckermaxke B
und auf die linke Hälfte des Kopfes der Zuckerkarte, welche
die Worthälfte „Zucker“ trägt, je ein Pfund, gleich drei Pfund
ausgegeben werden.

Neue Flugpoſtmarke. Für den Luftpoſtverkehr ſind neue
Flugpoſtmarken im Werte von 200 Mark herausgegeben; ſie ſind
bei den Poſtanſtalten der Flugorte und bei einer grop e Anzahl
anderer Poſtanſtalten erhältlich. Poſtanſtalten, die keine Flug-
poſtmarken führen, vermitteln auf Wunſch den Bezug der Mar-
ken. Flugpoſtmarken zu 5 und 10 Mark werden nicht mehr her-
geſtellt.

Der deutſche Rundfunkdienſt
Ausbreitung der drahtloſen Telephonie.

Nachdem es dem Reichspoſtminiſterium gelungen iſt, die draht
loſe Telegraphie im Verkehr zwiſchen Deutſchland und dem Aus
lande ebenſo wie im innerdeutſchen Verkehr durch Einrichtung
von Blitzfunkverbindungen zu einem wichtigen Wirtſchaftsinſtru
ment zu machen, ſoll nunmehr auch. wie die Nachrichtenſtelle des
Reichspoſtminiſteriums ſchreibt, die drahtloſe Telephonie in ſtär
kerem Maße als bisher der Allgemeinheit zugänglich gemacht
werden. Die erſte öffentliche Jndienſtſtellung des drahtloſen
Telephons erfolgte vor etwa einem Jahre mit der Eröffnung des
drahtloſen Wirtſchaftsrundſpruchdienſtes, der, von der Reichs
funkſtelle Königswuſterhauſen ausgehend, alle wichtigen Orte
Deutſchlands ununterbrochen mit wichtigen Wirtſchaftsmeldungen
aus Deutſchland und der ganzen Welt verſteht. Dient der bis-
her von der Reichstelegraphenverwaltung eingerichtete drahtloſe
Verkehr ausſchließlich dem Erwerbsleben, ſo ſoll der demnächſt
beginnende Rundfunk weiteſten Kreiſen des Volkes Unterhaltung
und Belehrungsmöglichkeiten bieten. Eine gemeinnützige Organi
ſation, deren endaültige Form noch nicht feſtſteht, wird die Zu

1923.

Großzügiges Bahnhofsprojekt für Halle
Neue Gleisanlagen Ein Lokomotivſchuppen an der Hindenburg-
brücke Ein neues Empfangsgebände mit ſieben Bahnſteigen?

Rund um den Bahnhof im Sonderwagen

ſchaffungspreis von über 6 Milliarden Mark für ein ſolches Fahr
zeug zugrunde legt.

Mit dieſer Erweiterung des Rangierbahnhofes Halle wird
die zweckmäßige Umgeſtaltung der Anlagen unſeres Perſonen
bahnhofes verbunden ſein. Ein erſter Anfang in dieſer Hinſicht
iſt durch den neuen Bahnhofsausgang nach der
Thielenſtraße gemacht worden, der dem wichtigen ſüdlichen
Stadtteil einen bequemeren und längſt erſehnten Zugang zum
Bahnhof gewährt und morgen dem öffentlichen Verkehr über
geben werden wird. Der Ausgang, eine Tunnelunterführung,
die unter Benutzung vorhandener Einrichtungen hergeſtellt wor
den iſt. hat eine Breite von drei Metern erhalten. Wie ange
ſtellte Beobachtungen ergeben haben, wird der Ausgang von etwa
25 Prozent aller Fahrgäſte benutzt werden. Zu den Zeiten des
ſtarken Berufsverkehrs iſt für Reiſende, die auf dieſem Wege
zum Bahnhofe wollen, eine gewiſſe Vorſicht am Platze, ihre Zeit
nicht nach Minuten zu bemeſſen, denn es kann leicht der Fall ein
treten, daß ſie erſt den Strom der Ankommenden vorbeilaſſen
müſſen (2—-3 Minuten), bevor ſie zu ihrem Ziel gelangen
können. Jmmerhin werden ſie dies lieber tun, als den Weg
durch die Delitzſcher Straße und den Haupteingang wählen, wo
ihnen unter Umſtänden auch unliebſame und nicht berückſichtigte
Aufenthalte entſtehen können. Der neue Zugang iſt nur für
Reiſende benutzbar, die ſich im Beſitz von Fahrkarten (Dauer-
karten) befinden; denn da es unmöglich iſt, an dieſer Stelle eine
Geväckabfertigung einzurichten, iſt auch von dem Verkauf von
Fahrkarten hier abgeſehen worden. Der neue Zugang kann alſo
nur von Reiſenden benuzt werden, die im Beſitz einer Fahrkarte
(Monatskarte) uſw. ſind. Durch dieſe Neuanlage wird nach er
folgter Gleisumlegung Platz für einen fünften Bahn-
ſt e i g gewonnen.

Für die fernere Zukunft ergibt dieſes großzügige Projekt
folgende Möglichkeiten: Unſer Perſonenbahnhof kann um zwei
weitere Bahnſteige, alſo insgeſamt auf ſieben, er
weitert werden. Hierzu müßte allerdings ein neues
Empfangsgebäude, begrenzt von der Delitzſcher- und
Thielenſtraße, errichtet werden. Jm Süden, etwa an der
Artillerieſtraße, wird eine Halteſtelle eingerichtet, des
gleichen im Norden an der Halberſtädter Linie Einrichtungen,
die gewiß von den Anwohnern der betreffenden Stadtteile be
grüßt werden. Die Entwürfe zu dieſem Vorhaben ſind bereits
von der Eiſenbahndirektion im Einvernehmen mit der Stadt aus
gearbeitet worden.

Jm Anſchluß an die Beſprechung wurden die Teilnehmer
im Sonderwagen auf dem Kaſſeler Gütergleis zu einer Stelle
in der Nähe des Roſengartens geführt, von wo aus ſie den Fort
ſchritt der Erdarbeiten für die obengenannte neue Gleisgruppe
öſtlich der Hauptwerkſtatt beobachten konnten. Für die Anlage
werden etwa 500 000 Hubikmeter Erde benötigt. 200 000 Kubik-
meter ſind bereits geleiſtet worden, und zwar bekommt die Eiſen-
bahndirektion den Abraum umſonſt von einer Bruckdorfer Grube.
Es werden täglich etwa 3000 Kubikmeter angefahren. Die Arbeit
geht ununterbrochen in drei Schichten. Ferner iſt hier auch mit
dem Bau einer Ueberführung für die Leipziger Chauſſee
begonnen worden, die etwa 8 Meter hoch und eine Spannweite
von 20 Metern erhalten wird.

Darauf wurde der Bahnhof in ſeiner gangen Ausdehnung
befahren und u. a. eine Beſichtigung eines Lokomotivſchuppens,
einer Eiſenbahnwerkſtatt und anderer Einrichtungen vorge
nommen.

Wenn auch die Verwirklichung dieſes gewaltigen Vorhabens
noch in weiter Ferne ſteht, ſo iſt doch anzuerkennen, daß es über
haupt zuſtande gekommen und bereits ſo weit gediehen iſt. Möge
es unſerer Stadt zum Nutzen gereichen! Jn dieſem Wunſche
klangen denn auch die Worte des Herrn Oberbürgermeiſters
Dr. Rive aus, mit denen er dem Präſidenten und den Herren
der Eiſenbahndirektion im Namen aller Geladenen ſeinen Dank
ausſprach.

GGGGGA*XX! An CÜnnanaeaaaa anſammenſetzung und Verbreitung eines Programms (politiſche,
wiſſenſchaftliche, populäre Vorträge jeder Art, Muſik- und Ge
ſangsvorführungen und dergleichen) übernehmen. Der Geſchäfts
leitung dieſer Organiſation wird vorausſichtlich ein Beirat zur
Seite geſtellt werden, der die Jntereſſen des Reichs und der
Oeffentlichkeit in künſtleriſcher und wirtſchaftlicher Beziehung
wahrzunehmen hat.

Zur drahtloſen Verbreitung dieſes Programms innerhalb
Deutſchlands wird vorläufig die Reichstelegraphenverwaltung eine
Anzahl Sendeſtationen des Reichsfunknetzes zu beſtimmten Stun-
den in der Weiſe zur Verfügung ſtellen, daß die von der Unter
haltungsgeſellſchaft gegebenen Darbietungen von den in Frage
kommenden Politikern, Wiſſenſchaftlern und Künſtlern auf dem
gewöhnlichen Drahtwege der nächſten Funkſtelle durch beſondere
Mikrophone übermittelt und von dort automatiſch in Form von
elektriſchen Wellen beſtimmter Länge in den verſcheidenen Be
zirken verbreitet werden. Zur Aufnahme der Darbietungen iſt
jeder Reichsangehörige befugt, der einen Erlaubnisſchein bei
ſeinem Poſtamt erwirbt.

Die für die verſchiedenen Leiſtungen in Ausſicht genomme-
nen Gebühren ſtehen noch nicht feſt. Mit Rückſicht auf die an den
vorhandenen Frnkſendern noch vorzunehmenden Umänderungen
kann der Rundfunkdienſt in den einzelnen Bezirken erſt nach und
nach aufgenommen werden, aber die Arbeiten ſind ſo weit fort-
geſchritten, daß der Betrieb im Berliner Beztrk und vielleicht auch
im bayeriſchen Bezirk, wo unter Umſtänden eine beſondere Rege-
lung in Betracht kommt, ſehr bald aufgenommen werden kann.

Vereins- Nachrichten
Bühnenvolksbund, E. V., Theatergemeinde Halle. Unſeren

Mitgliedern, die an der Schwarzwaldfahrt teilnehmen, geben wir
folgendes zur Kenntnis: Der Sonderzug nach dem Schwarzwald
trifft Freitag, den 27. d. M., 11 Uhr 26 abends von Dresden
kommend, in Leipzig ein, Weiterfahrt 11 Uhr 50. Die Teil-
nehmerkarten werden am Zug in Leipzig durch den Direktor
unſerer Landesſtelle Sachſen, Herrn Kaergel, ausgegeben.
Es müſſen alſo gegebenenfalls Bahnſteigkarten gelöſt werden.
Mitgliedskarten und die durch unſere Geſchäftsſtelle ausgefertig
ten Quittungen ſind mitzubringen. Wir wünſchen unſerey
halliſchen Teilnehmern viel Freude.

Kirchliche Nachrichten
Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Saal Aktusgebäude der

Franckeſchen Stiftungen, Eingang neben Waiſenhaus-Apotheke,
r 94. Donnerstag und Freitag, abends 8 zwei
a gre Gottesdienſte mit Predigt von Paſtor O. Lindner,

eipzig.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Politik:
Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland

ermann Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Sport;SErich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten,
ſämtlich in Halle,



J BismartkGedenken der halliſthen Studenten
Der Kommers Ein Telegramm an Ludendorff Der Fackelzug

Der Auftakt
Klar und golden fielen die letzten Sonnenſtrahlen des geſtri

gen Tages auf die Scharen von Buntbemützten, die in die zwiſchen
nen Gärten und blühenden Bäumen liegende „Saalſchloß-

brauerei“ wallten, um dort auf Einladung des Hochſchulrings
deutſcher Art, Halle, unſeres Altkanzlers Bismarck 25. Todestag
würdig zu begehen. Daß die alma mater ihre Söhne nicht ver
geblich zu einem Bismarckkommers aufgerufen, bewies
das farbenfrohe Bild, das der große, in den alten Reichsfarben
Und wappen prangende Saal aufwies. Die geſamte halliſche
Studentenſchaft hatte dort Platz genommen, während die Galerie
das als Hauskapelle ſeines Amtes waltende Seifert-
orcheſter, umrankt von einem Krangze der Vertreterinnen des
ſchönen Geſchlechts, beſetzt hielt. Die Tafel vor der Bühne und
dieſe ſelbſt waren den Chargierten und Fahnenabordnungen

vorbehalten; die Dozentenſchaft hatte ſich ebenfalls vollgählig zur
Feier eingefunden. Unter den Gäſten bemerkte man außer

Seiner Magnifizenz, dem Herrn Rektor Geheimrat v. Stern,
Oberbürgermeiſter Dr. Rive, General der Infanterie Exzellenz
Bartels, Generaldirektor Dr. Zell und Vertreter der natio
nalen Verbände des „Stahlhelm“, „Wehrwolf“ u. g.

Fridericus Rex-Marſch, Einzug der Chargierten, dann beginnt die Feier, in der der Veſcheuß gefaßt wurde, an Luden

dorff, der ſeine Zuſage zum Erſcheinen auf dem Kommers
leider wieder rückgängig gemacht hatte, folgendes Telegramm
abzuſchicken:

„Der Hochſchulring Halle ſendet Jhnen treue Grüße und
das Gelöbnis, bereit zu ſtehen, wenn das Vaterland ruft.

H. D. A. Halle.“
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Der Kommers.
Nach dem unter den Klängen des Marſches „Fridericus Rex“

erfolgten Einzug der Chargierten ſämtlicher Korporationen er
öffnete der 1. Vorſitzende des Hochſchulrings Deutſcher Art Halle,
med. dent. Willy Glaſebock-Sileſige den Kommers und
ving alsbald zu ſeiner Begrüßungsrede über, die in erſter Linie
den Gäſten galt. Der H. D. A. wolle mit ſeiner Bismarckfeier

eine der Jhrigen, den einſtigen Korpsſtudenten Otto v. Bismarck
ehren, der uns deshalb ein Vorbild iſt, weil ihm das Vater

land über Alles ging. Der 25. Todestag des Reichsgrün-
ders fällt in eine Zeit, da der Beſtand ſeines Werkes aufs

ſchwerſte gefährdet iſt, in eine Zeit, wo fremdraſſige Völker ſich
des deutſcheſten aller Ströme bemächtigten und Stück für Stück
deutſchen Landes uns entriſſen wird. Wie dat ſich die heutige

Studentenſchaft v einzuſtellen
In erſter Linie darauf, daß die Studentenſ die Aufgabehat, einmal Führer des Volkes zu werden, et jetzt ſage

mehr zu einer nationglen Einheit aufzuraffen vermag.
So iſt es zu begrüßen, daß alle halliſchen Studenten unterſchieds
los der Feier bewiohnen. Und die Aufgabe: ſich die Hände zu
reichen zum gemeinſamen Aufbau des geliebten Vaterlandes,
mit jedem deutſchen Volksgenoſſen, gleich welchen Standes zu
ſammenzuarbeiten. Der Redner ſchloß: Wir wollen das

h Gelöbnisablegen, nicht zu ruhen und zu raſten, bis das alte Deutſche
Reich von 1914 wiederhergeſtellt iſt, wollen nicht ruhen und

raſten, bis alle deutſchen Lande wieder ein Deutſchland bilden
e Wir wollen bereit ſein, wenn uns ein deutſcher Füh

rer aufruft zum deutſchen Freiheitskampfe. Unſer Lebens
ziel ſoll ſein die

Befreiung unſeres Vaterlandes!
Nach einem Salamander aufs Vaterland erſcholl das Deutſch

landlied, auf deſſen vierter Strophe: Deutſchland, Deutſchland
über alles, und imUnglück nun erſt rechtl der Hauptton lag.

Nit einem dreifachen Hoch auf das deutſche Vaterlano fand der
erſte Teil des Kommerſes ſein Ende.

Das nach kurzem Kolloquium angeſtimmte Bismarcklied lei
tete über zur

Feſtrede des UniverſitätsProfeſſors Dr. Stieve,
der, mit Beifall empfangen, etwa Folgendes ausführte: Ein
volles Jahrtauſend iſt r ſeit Otto des Großen Kaiſertum
dahinſank, weil das Reich nicht einig war. Ungezügelte Hordenfielen in das Reich ein und zerfleiſchten es, gag on jedem Geg-

ner gewachſen geweſen wäre. Wieviel Blut iſt ferner im drei-
ßigjährigen Kriege verſpritzt worden, nur weil Deutſchland un-
einig warl Selbſt 1813 erwuchs aus dem ſiegreichen Freiheits
ampfe nicht das einige Deutſche Reich, und das Frankfurter Par
lament brachte es 1848 nicht, weil es mit Reden ſeine Zeit ver

Turnen Spiel und Sport
KannuRegatta des Ober-Elbekreiſes

Der Ober-Elbekreis des Deutſchen Kanu Verbandes hat ſeine
diesjährige Kreisregatta nach Halle gelegt und den Halleſchen
NanuCElub von 1920 (H, K. C. 20), deſſen Boothaus an der Peiß-
nitzbrücke ſteht, mit der Durchführung der Regatta beauftragt.
Die Regatta ſoll nun nächſten Sonntag, den 29. Juli, auf der
alten Rennſtrecke bei Bad Neuvagoczy ausgefahren werden. Die
Nennungen ſind außerordentlich zahlreich eingelaufen, ſo daß am
Sonnabend nachmittag 8 Uhr Vorrennen ſtattfinden müſſen.
Jnsgeſamt haben 15 Städte gemeldet mit rund 80 Booten und
weit über 100 Rennpaddlern. Das Hauptrennen ſieht 15 Rennen
vor mit allerlei Booten und verſchiedenſter Beſetzung. Es ſteht
ein ſportliches Ereignis bevor, das auch ſportlichen Laien An
regendes und Unterhaltendes bieten wird, für Sportler jeder Art
aber allerhöchſtes Jntereſſe hat. Die beſten deutſchen Kanu-
kämpfer ſtehen ſich gegenüber.

Wir werden über Beſetzung und dergleichen in den nächſten
Tagen weiteres berichten.

Die Harzburger Jährlings-Auktion,
die am Sonnabend auf dem Schloßhof des Geſtüts Harzburg in
Anweſenheit zahlreicher Intereſſenten abgehalten wurde, brachte,
wie zu erwarten war, ſenſationelle Preiſe, denn die Rekordſumme
von 5 Milliarden 530 Millionen Mark wurde für 16 Jährlinge
angelegt. Als Hauptkäufer trat Generalkonſul Kaufmann-
Dresden auf, der nicht weniger als 7 Pferde in ſeinen Beſitz
brachte und dafür die nette Summe von 2 Milliarden 330 Milli-
onen Mark anlegte. Die höchſten Preiſe erzielten zwei Harz-
burger und zwar mit 640 Mill. der Fuchshengſt Kap der guten
Hoffnung v. Cſardas-Cape Queen und ein brauner Hengſt von
Ulſter King-Haſt mit 580 Millionen, die beide Graf Helldorf er-
warb. 500 Millionen Mark zahlte Hr. Hapke-Saarow für einen
Fuchshengſt v. Cſardas a. d. Hagia Sofia, einem Halbbruder von
Hohe Pforte. Die elf zur Auktion geſtellten Harzburger ergaben
4 640 000 000 Mark, alſo den guten Durchſchnitt von 422 720 000
Mark. Jm einzelnen gab es folgendes Auktionsergebnis: Harz-
burg: br. H. v. Fervor-Mademoiſelle 305 Mill., Hr. Nuſſenow;
F. H. v. CſardasElſe 11 300 Mill. Gen. Konſul Kaufmann-
Dresden F. H. v. Cſardas-Longwy 365 Mill., Kaufmann Dres
den; br. H. v. Ulſter King- Haſt 580 Mill., Graf Helldorf; F. H.
v. CſardasHagia Sofia 500 Mill., Hr. HapkeSaarow; F. H. v.
Waguenr 2. Mechthildes 495 Will, Kaufmann Dresden F.

geudete. Gin Mann tat not, der uns dann in dem Fürſten
Bismarck erſtand. Dieſer hat es verſtanden, alle deutſchen
Stämme zu vereinigen, ElſaßLothringen und Schleswig „dem
Reiche wiederzugeben und unſer Vaterland zu einem geachteten
Reiche zu erheben. Er hat es verſtanden, den Liberalismus des
Bürgertums mit der Monarchie zu verſöhnen und in richtiger
Erkenntnis der Gefahren, die uns von der Sozialdemokratiedrohte, den Grundſtein zu jener ſozialen Gefe ebung
zu legen, die den hervorragenden Leiſtungen des deutſchen Ar-
beiters in jeder Hinſicht gerecht wurde. Er wußte Heer und Flotte
und die zum Beſtand des Reiches nötigen Kolonien zu ſchaffen.

Jn ungeteilter Verehrung bringen wir dem großen Manne,
unſeren Dank dar. Wir danken ihm vor allem für die Verdienſte,
die gen ſein eigen ſind. Wir danken ihm, daß er dem deutſchen
Volke das Beiſpiel tief-religiöſer Sittlichkeit gegeben und nicht
Standes-, ſondern Reichspolitik getrieben hat. Und wir danken
ihm, daß er ſeine Macht nicht ehrgeizig mißbraucht, ſondern ſein
ganzes, langes Leben hindurch raſtlos und unermüdlich in treuer
Pflichterfüllung gearbeitet hat. Unſer Dank darf aber nicht nur
in Worten beſtehen. Wie müſſen Taten vollbringen.

Sie haben ihr Wort 1914 wahrgemacht, als am 4. Auguſt der
Reichstag einſtimmig den Krieg beſchloß, und als ſie kämpften,
bis die Uneinigkeit der Deutſchen, die nicht Reichs ſondern Par
teipolitik trieben, das Vaterland in den Abgrund ſtieß. Urdeutſche
Gekiete wurden uns entriſſen, Heer und Flotte geraubt. Bis
marcks Werk ſcheint heute zerſtört. Dürfen wir noch
zu ihm aufblicken

Wir dürfen es. Die Einheit, die er uns gegeben, lebt noch.
Jm Ruhrgebiet hält Deutſchland zuſammen. Die Waffen zum
Kriegführen hat man uns genommen, die Waffen des Gei-
ſtes ſind uns geblieben. Mit ihnen kämpfen wir jetzt.
Voll Stolz können wir ſagen, daß

ein Schlageter zu uns gehörte,
mit Stolz können wir unſeres Hallenſer Kommilitonen Gör ges
gedenken, der Bismarcks Grundſatz getreu außer Gott
nichts fürchtet, am wenigſten den Tod! So traten
wir heute nochmals zum Schwur zuſammen, daß wir Akademiker
nicht raſten werden, bis alle deutſchen Länder wieder unter dew
ſiegreichen ſchwarz-weiß-roten Fahne vereint (Beifall), für
Deutſchlands Größe wirken und arbeiten. Wir ſchwören's für
das deutſche Vaterland, für das wir leben, für das wir arbeiten
und für das wir jederzeit bereit ſind, zu ſterben! Unſer deutſches
Vaterland lebe hoch, hoch, hoch!

Begeiſtert ſang man unter Orcheſterbegleitung das Lied der
Dankbarkeit „Wenn alle untreu werden“. Flotte Märſche und
Potpourris, bei denen ſich das Seifertorcheſter wie ſo oft
ſchon bewährte, wechſelten mit Volksliedern und Salamandern
ab. Gegen 3811 Uhr ſchloß der Vorſitzende nach einer An
ſprache des Generaldirektors Dr. Zell den Kommers mit
der Wiederholung der ſoeben geſungenen Worte:

„Wie ſiegen oder ſterben hier den ſüßen Tod der Freien“.
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Der Fackelzug.
Gegen 11 Uhr ſetzte ſich unter den Klängen des Hohenfried-

bergermarſches der von einem ſtarken Schupoaufgebot begleitete
Fackelzug am Saaleufer entlang in Bewegung. Wohl 4--5000
Mann mochte der Zug zählen, der ſich aus Vertretern des „Stahl-
helm“, „Wehrwolf“, aus ſämtlichen ſtudentiſchen Korporationen
in Wichs und ſonſtigen Feſtteilnehmern zuſammenſetzte. Durch
die Rauchfuß, Seebener- und Fährſtraße gings im Marſchtempo,
bis an der Cröllwitzer Brücke eine Stockung inſofern eintrat, als
den ſcheinbar etwas baufälligen Uebergang nur Gruppen von
nes Mann, und zwar nicht im Gleichſchritt, überſchreiten
urften.

Still und feierlich lag der Mondenſchein über dem Hügel
am Saaleſtrande, von dem herab das hohe Standbild Bismarcks,
der Wallfahrtsort des vormitternächtlichen Feſtzuges, herab-
ſchaute. Die Paukenſchläge der Muſikkapelle hallten von der
gegenüberliegenden Burgruine Giebichenſtein zurück, als der
Zug den Aufmarſch antrat. Vor dem Bismarck- Denkmal erfolgte
ſodann der Vorbeimarſch des geſamten Zuges, und während die
Spitze ſchon längſt unten zum Rückmarſch bereitſtand, zeigte
das vom Fackelſchein grellrot beleuchtete Denkmal noch die Far-
benreflexe der vorübergetragenen Fackeln.

Der Rückmarſch vollzog ſich in derſelben Weiſe wie der An
marſch. Mit dem Glockenſchlage 12 Uhr rückte der Zug wieder
in den Garten der „Saalſchloßbrauerei“ ein. Der Fackelzug ver-

lief ohne Störung. r.
H. v. Cſardas-Cape Queen 640 Mill., Graf Helldorf; F. H. v.
Fels-Luit Garde 395 Mill., Kaufmann-Dresden; br. St. v. Win-
ſtanlyLanark Laß 310 Mill., A. Lauw; F. H. Ulſter King-Mer-
cedes 340 Mill., Kaufmann-Dresden; br. St. v. Winſtanly-Sum-
mer Truſh 410 Mill., Lauw; Graf Gr. Wuthenaus br. St. v
Herold-Electra zurück; Hr. H. Hertz br. St. v. Robert le Diable-
Anghal zurück; desſ. F. H. v. Arranmore- Richtung 165 Mill. Hr.
Kaufmann- Dresden Graf Lehndorf-Steinort's: Trappiſt v. Pha-
tosTeeroſe 110 Mill., Trainer Dickſon; Gancza Gora v. Orient-
Grafſchaft 200 Mill., Graf Helldorf; Roumi v. Phatos od. Le
PuritanLa Roublarde 270 Mill., KaufmannDresden; Feodora
v. Orient-Fantöche 145 Mill., Trainer Plüſchke.

Rhönſegelflug- Wettbewerb
Die Segelflug-Konkurrenzen in der Rhön hatten am Mon-

tag Megdeſchluß. Dieſer iſt recht günſtig ausgefallen, da mit
etwa 50 Apparaten gerechnet werden kann. Die bekannten
akademiſchen Fliegergruppen der Hochſchulen ſind wieder voll
zählig vertreten, namentlich die Darmſtädter machen große An
ſtrengungen. Von den Weltenſegler- und Segelflugzeug-Werke-
Geſellſchaften Vaden-Baden iſt eine ganze Flotte, nämlich
12 Flugzeuge, gemeldet worden. Alle Arten bringen ſie, darunter
auch einen großen Luftſegler für 2 Perſonen mit über 20 Meter
Spannweite. Dieſe Flugzeuge werden in den Anlagen auf der
Waſſerkuppe ausgeſtellt. Alle bekannten Flieger wie Martens,
Hentzen, Klemperer, Blume, Stamer, Bienen, Brenner,
Schrempff, Pelzner, der Oſtpreuße Schulz und viele andere ſind
vertreten. Regierungsbaumeiſter Harth, der 1921 den Welt
rekord aufſtellte, iſt mit ſeiner flügelgeſteuerten Maſchine bereits
auf der Waſſerkuppe eingetroffen. Auch zur „Deutſchen Kultur-
gemeinſchaft zählende Schweden, Oeſterreicher und Schweizer
werden Flüge ausführen. Fokker- Amſterdam hat für dieſes
Jahr die Abſicht, mit einem Segelflugzeug zu kommen, aufge
eben. Die engliſche Zeitſchrift „The Aeroplane“ ſchrieb: „DieErgebniſſe der Franzoſen in Clermont-Ferrand gegenüber den

deutſchen Erfolgen 1922 ſind lächerlich gering und wünſchen wir,
daß die Deutſchen auch in dieſem Jahre wieder neue Weltrekorde
aufſtellen.“ Die Augen der ganzen Fliegerwelt ſind auf den
diesjährigen Rhön Wettbewerb beſonders ſcharf gerichtet, gilt es
doch in erſter Linie, die Erfahrungen für die Motorflugzeuge
nutzbringend zu verwenden.

Vorſchan auf Hoppegarten
1. Rennen. Nicotin--Sanguiniker; 2. Rennen Stall Weinberg

Lüderbach; 3. Rennen: Kardinal--Aralinda; 4. Rennen: Gold
ſtrom--Geldulf; 5. Rennen: Augias; 6. Rennen Lapis electrix--

Stall Stlarek; 7. Rennen: Sol

Aus aller Welt
Ein neuer Rekord der Junkerswerke

Der nördlichſte Flug der Welt.
Die arktiſche Expedition der JunkersWerke iſt von Tromſoe

auf dem holländiſchen Dampfer Ameland wieder in See gegangen
und hat noch mehrtägiger Fahrt Spitzbergen erreicht, wo am
6. Juli bereits die erſten Erkundungsflüge unter
nommen wurden. Als Baſis für die Unternehmungen wurde daz
an der Weſtküſte gelegene Green Harbour gewählt. Die dortige
Radioſtation ermöglicht eine gute Verbindung mit der Heimat

Das Ergebnis der bisher unternommenen Film- und
Photoflüge iſt ſehr wertvoll. Nicht nur, daß durch die
Expedition die Kenntnis der geographiſchen, meteorologiſchen
und geologiſchen Verhältniſſe auf Spitzbergen außerordentlich
bereichert werden, erfolgten die Flüge nach den Meldungen der
ſkandinaviſchen Preſſe auch über unerforſchte Gebiete der nord.
öſtlichen Küſte. Der letzte Flug führte über 1000 Kilo
meter Strecke rund um Spitzbergen bis zur Packeis,
grenze; mit dieſer Leiſtung hat die Expedition einen neuen
Weltrekord mit dem Namen Junkers verknüpft: den nördlichſtey
Flug der Welt.

Wiener Jdyll
Jn der öſterreichiſchen Hauptſtadt ift ein merkwürdiger

Streit ausgebrochen, der auf die Verkehrsverhältniſſe von Wien
ein eigentümliches Licht wirft. Der Verband der Wiener
Chauffeure hat ſich an die Polizei mit einer Eingabe gewendet,in der er ſich über das unzuläſſige Verhalten des Kubt ums auf

den Wiener Straßen beſchwert. Die Chauffeure behaupten,
dieſer Zuſtand ſtelle derartige Anforderungen an ihre Nerven,
daß ſie nicht imſtande ſeien, ihren Betrieb aufrechtzuerhalten,
wenn ſich das Publikum nicht beſſere. Daraufhin hat die Polizei
eine Verordnung erlaſſen, aus der hervorgeht, was ſich das
Wiener Publikum den Chauffeuren gegenüber zuſchulden kom-
men läßt. Die Polizeiverordnung ſtellt unter Strafe: Fuß-
gänger, die auf dem Straßendamm gehen und dabei eine Zeitung
leſen, Fußgänger, die auf der Straße in Gruppen beieinander
ſtehen und ſich unterhalten, Fußgänger, die beim Ueberſchreiten
der Straße Unachtſamkeit an den Tag legen, und ſchließlich Fahr
äſte der Straßenbahn, die vor der Halteſtelle auf oder ab
pringen. Es ſcheinen alſo in Wien recht idylliſche Zuſtände zu
herrſchen, wenn ſich das Publikum dort angewöhnt hat, auf der
Straße die Zeitung zu leſen.

Jm Banne einer Wahrſagerin
Unter Mordverdacht verhaftet,

Ein Gaſtwirt aus der Wiener Leopoldſtadt erſtattete gegen
ſeine Frau Anzeige, weil ſie ihm wiederholt Gift in die S eiſen
gemiſcht habe. Er erklärte, nach dem Genuß dieſer Lebensmittel
mehrmals vor ſtarker Uebelkeit befallen worden zu ſein. Die
Giftmiſcherin wurde darauf verhaftet, und die Unterſuchung
förderte etwas ganz Merkwürdiges zutage. Die Frau gab zur
Verteidigung an, daß ihre Ehe in letzter Zeit nicht glücklich ge
weſen ſei. Sie glaubte Anlaß zur Eiferſucht zu ben und
wandte ſich um Rat an eine Wahrſagerin, deren vernunftwidriges
Rezept ſie auch gewiſſenhaft anwandte. Die Wahrſagerin empfahl
ihr nämlich, die Liebe ihres Mannes durch Beimengung von ge
mahlenen Menſchenknochen in den Speiſen wiederzugewinnen
und ihn vor Untreue zu bewahren. Die gläubige Frau erinnerte
ſich, daß in ihrer Heimat, einem kleinen Dorfe Niederöſterreiche,
auf dem Kirchhof häufig Menſchenknochen umherlagen. Sie ließ
ſich von ihrer Mutter einige Knochen ſchicken, die ſie im Beiſein
der Wahrſagerin unter Beſchwörungen und Gebeten bei Neu
mond(germahlte und in den Teig miſchte. Daraus wurde ein
Kuchel gebacken, von dem die beiden überſpannten Frauen tat
ſächlich Wunderdinge er warteten. Das Gericht hielt die Angaben
für richtig, und da der Verdacht eines Mordverſuches nicht vorlag
wurde die Frau wieder auf freien Fuß geſetzt. Aber der Gaſt
wirt war mit der Löſung nicht einverſtanden. Er brachte den
Fall erneut vor den Stagtsanwalt und verſuchte nun mit aller
Gewalt, ſich durch Befreiung von ſeiner gefährlichen Frau vor
weiteren Gefahren zu bewahren. Bei dem zu erwartenden
Prozeß wird die Wahrſagerin wegen ihrer fahrläſſigen Ratſchlüſſe
als Mitangeklagte erſcheinen.

Ordnung bis übers Grab hinaus. Jn Kempten im Allgäv
wurde der Gerichtsoffiziant Johann Lorenz Schmidt zu Grabe
getragen. Aus der Grabrede, die ihm gehalten wurde, erfuhr
man, daß der Verſtorbene ſämtliche ſchriftlichen Arbeiten, die ein
Trauerfall notwendig macht, vor ſeinem Tode mit eigener Hand
erledigt hatte. Er hatte ſeine Todesanzeige niedergeſchrieben, in
die weiter nichts als das Datum ſeines Sterbe und Beerdigung
tages einzuſetzen war, hatte die für eine Grabrede notwendigen
perſönlichen Angaben niedergeſchrieben und auch die Briefe an
die Verwandten mit der Mitteilung ſeines Todes eigenhändig
verfaßt.i verſtoren. Als wahres Geſchichtchen bringt die „Jugend

folgendes: Jn einer niederſchleſiſchen Jnduſtrieſtadt. Die brave
Hausfrau hatte eine ſorgſam gerupfte Gans aus ihrem Küchen
fenſter im erſten Stock gehängt. Mancher Vorübergehende ſtreift
ſie mit ſehnſüchtigem Blick, zwei Männer betrachten ſie wohlge
fällig und erkunden die Gelegenheit. Jn der Nacht ſchleichen ſie
ſich mit einer Leiter heran, und gerade iſt der eine beſchäftigt,
ſie abzuſchneiden, während der andere die Leiter hält, als ein
Schupobeamter auftaucht und mit der energiſchen Erkundung,
was dort ſei, ihr Vorhaben ſtört. „Unſer Freund da oben hat
morgen Geburtstag und da wollen wir ihm als Ueberraſchung
die Gans hinhängen“, erzählt der unten. Das ſei grober Unfug,
den er nicht zulaſſen könne, erklärte der Hüter des Geſetzes
Worauf der oben auf der Leiter: „Weißt du was, Wilbelm, wir
nehmen die Gans einfach wieder mit und bringen ſie ihm mor
gen ins Haus“. Schneidet ſie kühl ab, die beiden nehmen ihre
Leiter auf und verſchwinden.

Aerztliche Beratung auf funkentelegravhiſchem Wege können
Schiffe auf See ohne Rückſicht auf die Nationalität ſeit dem
T. Juſi 1923 bei Krankheit oder Unglücksfällen über die Funk
ſtelle Baavand oder Kopenhagen unentgeltlich erhalten. Die Av
fragen mit kurzem Krankheitsbericht können in deutſcher d
ſcher, norwegiſcher, ſchwediſcher, engliſcher oder fanzöſiſcher
Spracke an die Funkfſtellen gerichtet werden, die ſie unverzügli
an das Städtiſche Krankenhaus in Esbjerg oder an das Marine
krankenhaus in Kopenhagen weitergeben. Deren Aerzte en
den erforderlichen Rat, der von dek Funkſtelle telegraphiſch un
koſtenfrei dem anfragenden Schiff gefunkt wird.

Das WMWeoffer am Donnersfag
terdi en Zeitung.Eigene g eriät See eDas Oſtſeetief iſt nach Finnland vorgedrungen. Seine ſüd

lichen Ausläufer riefen in ganz Deutſchland verbreitete Regen
fälle hervor, die ſich an der Nordſeeküſte nachts wiederholten
Auch heute zeigt ſich der Himmel zumeiſt noch mit Wolken
deckt. Das neue Tief iſt oſtwärts vorgedrungen, ſeine Rand
wellen dürften uns morgen erreichen, ſo daß der unbeſtändige

Witterungscharakter anhalten wird. ſtig,Vorausſichtliche Witterung am 26. Juli Zumeiſt wo
mäßig warm, zeitweiſe etwas Regen.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woh
hoben Nacht und Sonntagsdienſt: WittekindApotheke, Rei
ſtraße 58; JlſenApotheke, Mansfelder Straße 66; Bahnhof

ne Straße 92 a; Roſen-Apotheke, Merſeburget
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Rußlands Landwirtſchaft
Rückblick Die Hungerkataſtrophe von 1921 Die Agrarverfaſſung im Wandel
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der Zeit Die ſteuerliche Belaſtung Die landwirtſchaftlichen Konzeſſionen an das Kusland

tetrachtungen über den Aufbau
Von Dr. O. Fiſcher, Hamburg.

aſſer hat nach dem Kriege mehrfach in längean Reg Ewiekengiend beſucht. Von der letzten Reiſe

iſt er erſt in dieſem Jahre zurückgekehrt. Er kann ſo
mit aus eigener Anſchauung über den Stand der

wärtigen ruſſiſchen Agrarfrage berichten, und zwar
um ſo eher, als er ſich während ſeines ruſſiſchen Aufent
haltes faſt ausnahmslos in den ländlichen Bezirken,
den hauptſächlichſten Ackerbaugegenden, vor allem dem
Volgagebiet, umgetan hat. Die zuſammenfaſſende Dar
ſtellung der Lage der ruſſiſchen Landwirtſchaft hat im
Augenblick ihren beſonderen Wert ſchon angeſichts der
Nachrichten, die davon ſprechen, daß bereits in dieſem
Jahre in größerem Umfange das alte deutſch
ruſſiſche Getreidegeſchäft wieder aufgenom
men werden ſoll. Darüber hinaus haben die grundſätz
lichen bodenrechtlichen Ausführungen für
uns aktuelles Jntereſſe in Anbetracht der gegenwärtig
in Deutſchland von verſchiedenen Seiten propagierten
radikalen Agrarumſturzpläne.

die Grundlage des geſamten ruſſiſchen Wirtſchaftslebens

haftigen ſich mit Ackerbau und Viehzucht und die von ihnen
vorgebrachten Erzeugniſſe bildeten die Baſis, auf der die wirt
gftliche Weltmachtſtellung Rußlands beruhte. Die Ueberſchuß-
wuktion an Getreide, die den Bedarf eines großen Teiles von
ropa deckte, ſtellte den Aktivpoſten in der ruſſiſchen Handels
inz dar und bildete die Stütze für die ruſſiſche Währung, die
alle Kriſen der inneren und äußeren Politik vor dem Kriege
rwinden ließ. Jn den erſten Jahren der Sowjetherr-
aft brachten der Niedergang der Jnduſtrie, das Aufhören der
ndelsbeziehungen zum Auslande und die Sperrung der Ein

ſchwere Grſchütterungen desiſſchen Wirtſchaftslebens, deſſen Kräfte außerdem durch die
zuegeſetzten inneren und äußeren Kämpfe verzehrt wurden.

x vollſtändige Niederbruch drohte aber erſt durch die Miß
nte des Jahres 1921 22 und die ihr folgende Hungersnot,
die durch die Ereigniſſe des Krieges und der Revolution wie
e wirtſchaftlichen Auswirkungen ſchwer getroffene Bauern-

aft der Vernichtung anheimzugeben ſchien. Von der Kata-

ſetzt werden kann, ein zuſammenhängendes Bild zu entwerfen,
heute noch ausgeſchloſſen, wir ſtehen ihr zeitlich zu nahe. Man
n ſich aber vielleicht eine gewiſſe Vorſtellung machen, wenn
mm bedenkt, daß von ihr die ganzen Gebiete des europäiſchen
ßlands jenſeits der Wolga bis zum Ural und über ihn hinweg
h Aſien hinein heimgeſucht waren und daß auch der Süden

Reiches, der der ukrainiſchen Sowjetrepublik angehört, nicht
tſchont geblieben iſt. Daß gerade die fruchtbarſten
genden betroffen wurden, aus denen jährlich die zum

ort beſtimmten Getreidemaſſen kamen, macht die verhängnis
lle Wirkung auf das geſamte Wirtſchaftsleben noch verſtänd-

und erklärt auch die Notwendigkeit des dringenden Hilfe-
fes der ruſſiſchen Regierung im Sommer 1921, der ein er-

erndes Bild der aus durchſickernden Einzelnachrichten ſchon
ihnten Fruchtbarkeiten entwarf.

Zahlen gibt es genug, die dieſe Kataſtrophe beleuchten ſollen,
ammengeſtellt von der Regierung, erhoben von den zu Hilfe
ten ausländiſchen Organiſationen. Dies ſind aber durchweg
t Ziffern, die einem ungeheuren, ungeſichteten Material ent

mmen, wohl einen Einblick in die furchtbare Lage geben kön-
m aber doch zu einer genauen Vorſtellung der einzelnen Vor-

nge und ihrer Auswirkung ungeeignet ſind, da ſie ungleichar-
Verhältniſſe in verſchiedenen Gegenden zuſammenfaſſen, Ein

teil geſtatten noch am eheſten Teilangaben, wie ſie g. B. aus
deutſchen Kolonien an der Wolga zur Verfügung

den, da ſie einem räumlich umgrenzten, kleineren Diſtrikt mit
n allgemeinen Bedingungen entſtammen. Die Abnahme

r,Sevölkerung durch die Hungerkataſtrophe ſelbſt, d. h.
t Ende 1921, betrug im deutſchen Gebiet etwa 35 der Geſamt-

R und die weiterhin beobachtete erhöhte Seuchenſterblichkeit
auch als eine Folge der Hungersnot aufzufaſſen.

re wird aber wohl durch nichts anderes beſſer illuſtriert
durch die Tatſache, daß in einem Gebiet, das in früheren
r Nillionen von Pud Getreide aller Sorten zum Export

er Ernte 1921 bei Berückſichtigung der bereits ſtark redu-
g evölkerung auf den Kopf nur 9 Kilogramm Getreide und
egramm Kartoffeln trug. Aus dieſen wenigen Angaben
en n in ungefähr ermeſſen, wie ungeheuer die Schwie

di es wirtſchaftlichen Wiederaufbaues jener Gegenden
m i htigkeit desſelben, weit über die ruſſiſchen Grenzen
a ber wohl nicht betont zu werden. Das hungernde
an edarf der Erzeugniſſe ruſſiſchen Bodens die es von jeher
a Unterhalt einführte. Gerade wir in Deutſchland haben
endende Intereſſe daran, unſere Lebensmittelknapphert

genleiſt Jmport aus dem Oſten zu beleben, zumal wir als
rn die Bedürfniſſe Rußlands zu befriedigen imſtande

r Lieferung von land wirtſchaftlichen Geräten und
r wie auch der zur Wiederherſtellung der Induſtrie er.

uſiſg, Waren Umſo weſentlicher iſt es, ſich über die Lage
W gar Landwirtſchaft, ihre Produktionsfähigkeit in abſeh
di n S ihre Kaufkraft Klarheit zu verſchaffen.

ttſchaftliche Not der ruſſiſchen Bauernſchaft,
ſah 7 dem Kriege in dem chroniſchen Hungerzuſtand

gfgep tte ihre Urſache im Mangel an Bauernland.
reihender er Leibeigenſchaft hatte dem einzelnen nicht ein
e ſiehe k. Ader in die Freiheit mitgegeben, das ihm
e ändige Exiſten ermöglichte. Zudem ſchloß die ruſ ſi
in arverfaſ ung, der Mir, mit ihrem häufigen

en und jhrer Lappenwirtſchaft eine intenſive Bearbei-
t r Gründen aus.S Fehlte doch das perſönlicheW e Verbeſſerung des Bodens, der in kurgen Zeit

abſtänden immer wieder ſeinen Befitzer wechſelte. Dieſe Ver
hältniſſe ſchufen die dauernde Gärung in der Landbevölke-
rung, ſie gaben den Anlaß zu den Agrarunruhen des Jahres1905. Dod auch die als ihre unmittelbare Folge durchgeführte

Agrarreform (Stolypin 1906), die wohl dem Mir ein
Ende bereitete, half der Landnot als ſolcher nicht ab. So ließ
denn der Wunſch, eine ſeinem Bedarf und ſeiner Arbeitskraft
entſprechende Menge Land ſein eigen zu haben, den Bauern die
proletariſche Revolution des Oktober 1917 begrüßen und ihr in
gewiſſem Sinne Gefolgſchaft leiſten. Die Beſitzergrei-
fung des geſamten Landes, das bisher den Großgrund-
herren gehörte oder zum Teil auch Eigentum der Krone geweſen
war, befriedigte zunächſt das Begehren der Bauernſchaft und ließ
ſie mit den Ergebniſſen der Umwälzung zufrieden ſein. Die
Zentralregierung aber erkannte ſehr bald die Gefahr, die in der
völligen Aufteilung des Landes in kleinſte Einheiten für die Höhe
der Produktion lag und die in der Abnahme des Geſamternteer
trages ihren Ausdruck fand. Schon 1918 ſprach Lenin es klar
aus, daß die Sowjetregierung auch der mittleren Bauern-
ſchaft entgegenzukommen bereit ſei und ſie auf wirt-
ſchaftlichem Gebiete weitgehendſt unterſtützen und fördern wolletrotz der ihr mne wohnenden „kleinbürgerlich-kapitaliſtiſchen Ten

denzen“, weil ſie allein zu einer Ueberſchußproduktion fähig war
und damit die Ernährung der Städte gewährleiſten und endlich
die Wiederaufnahme der Getreideausfuhr möglich machen konnte.
Denn die wenigen als ſozialiſierte Regierungsunterneh-
mungen (Sowjetgüter) fortgeführten Großbetriebe kamen
ernſtlich hierfür nicht in Betracht, zumal ſich namentlich in der
erſten Zeit nach der Revolution ihre Wirtſchaft ſehr unren-
tab el geſtaltete. Wurde ihnen doch vom Staat ohne jede Rück
ſicht auf ihre Einkünfte jede Unterſtützung gewährt. Erſt ihre
mit der Einführung der neuen ökonomiſchen Politik eingeleitete
Verſelbſtändigung hat eine Erhöhung ihrer Produktion zur Folge
gehabt. Es wird ihnen nach Abzug der geſetzlichen Steuern der
geſamte Ernteertrag zur freien Verwendung überlaſſen. Sie
erhalten dafür, keine ſtaatliche Beihilfe mehr zur Verbeſſerung
ihrer Wirtſchaft, allerhöchſtens werden ihnen zur Befriedigung
momentaner, dringender Bedürfniſſe vom Volkskommiſſariat für
Landwirtſchaft kurzfriſtige Kredite zugeſprochen.

Zugleich aber machte ſich den Mangel einer klaren
Agrargeſetzgebung ſehr bemerkbar. Jn den einzelnen
Gegenden ſchalteten die Bauern in ihren Gemeinden, wie es
ihnen beliebte. Häufige Umteilungen mit ihrem dauernden
Beſitzwechſel waren die Folge. Alle Verbeſſerungen aus der
Agrarreform wurden hinfällig. Erhöht wurden die Schwierig-
keiten der Wirtſchaftsführung noch durch die mit dem Vor-
dringen der Revolution und ihrer ökonomiſchen Prinzipien ein-
geführten Requiſitionen des Geſamtüberſchuſſes der
Ernte, die durch die Zwangslage des um ſeine Exiſtenz ringen
den Staates diktiert, oft das wünſchenswerte Maß überſchritten,
wie die ruſſiſche amtliche Preſſe hervorhebt. Die Mißernte
verlangte endlich die Konzentration aller Kräfte. Es mußte
die volle Aufmerkſamkeit auf eine Steigerung der Erxäge ge-
richtet werden. Das Landgeſetz des Jahres 1921 brachte Jier
die erſte Klarheit und wenn auch die Entwicklung noch dauernd
im Fluſſe iſt, ſo ſind doch gewiſſe Linien in derſelben zu er
kennen, die ſich in jedem Dekrete bereits ausſprechen. Als
oberſter Grundſatz gilt nach wie vor die Theſe, daß der
Boden Nationaleigentum iſt; er wird dem einzelnen
nur zur Nutznießung überlaſſen. Die Art derVerteilung wird jedem Dorfe freigeſtellt, ob Gemeindebeſitz mit
regelmäßigen Umteilungen, feſte Grundſtücke oder gemeinſchaft-
liche Bearbeitung. Doch erfährt der Einzelbeſitz zweifel-
los eine Bevorzugung, indem jedem Bauern der Austritt
aus der Dorfgemeinde bei einer neuen Umteilung ohne deren
Einwilligung geſtattet wird und ihm dann ſein Land an einer
Stelle zugewieſen werden muß. Zudem wird mündlich Line
rege Agitation für dieſe Art der Bodenbenutzung entfaltet, die
am meiſten geeignet iſt, dem einzelnen Jntereſſe an ſeinem Land
gewinnen zu laſſen und durch Einführung von Verbeſſerungen
ſeinen Ertrag zu ſteigern. Das allgemeine Recht auf
Land bleibt beſtehen und wird nach wie vor abhängig
gemacht von der eigenen Bearbeitung. Kauf, Schenkun-
gen und Verſetzen iſt verboten, Verpachtung nur inFällen geſtattet, wo ein Unglück oder Mangel an Arbeitskräften
(Tod, Mobiliſation) die
Sie ſoll im Durchſchnitt nur drei Jahre betragen und kann aüs-
nahmsweiſe auf ſechs verlängert werden. Doch darf der Pächter
durch den Vertrag nicht mehr Land erhalten, als er mit eigener
Kraft zu bearbeiten imſtande iſt. Das Anſtellen von
Knechten iſt nur erlaubt zu rechtzeitiger Durchführung
dringender Aufgaben und zwar nur dann, wenn alle arbeits
fähgien Glieder der Wirtſchaft in gleicher Weiſe mit tätig ſind.

Man ſieht alſo in dem Geſetze bereits die Tendenzen ent
halten, die die Grundlage der Stolypinſchen Agrarreform dar-
ſtellen, und die letzte Zeit hat dieſe Entwicklung noch weiter ge
fordert. Vor allem geht die Stimmung der Bauern-
ſchaft an vielen Orten klar und deutlich auf die Wieder
einrichtung des Einzelbeſitzes, der allein zur Ver-
größerung des Ernteertrages geeignet erſcheint und mit deſſen
allgemeiner Einführung man in kurzer Zeit rechnet. Dieſer
Wunſch tritt um ſo beſtimmter hervor, als die Frage der
Abgaben durch die Geſetzgebung in den letzten Jahren ſchon
in viel weitgehenderem Maße geklärt iſt und die Ausſchreibung
direkter Steuern von genau feſtgeſetzter Höhe an Stelle der Re
quiſitionen die perſönliche Verfügung über jede Vermehrung
des Vermögens geſtattet. Damit iſt aber praktiſch das
Privateigentum wieder hergeſtellt, mag es auch
heute ne theoretiſch nur als Nutznießungsrecht bezeichnet
werden. en Grundſtock des geſamten Steuerſyſtems bilden die
Naturalabgaben. Auf die Einzelheiten der verſchiedenen Geſetze
der vergangenen Jahre einzugehen, erübrigt ſich umſo mehn, als
ein in Vorbereitung begriffenes Dekret eine einheitliche Rege-
lung der ganzen Abgabenfrage bringen wird. Die Entwicklung

l eigt Uax den Wunſch nach Vexeinſachung und

eigene Wirtſchaftsführung verhindern.

Ueberſichtlichkeit. Das bunte Bild von 18 verſchiedenen Skeuern
auf die wichtigſten Erzeugniſſe der Landwirtſchaft vom Jahre
1981 führt über die „einheitliche Naturalverpfle-gungsſteuer“ des Jahres 1922, die die geſamten Abgaben
an Produkten in Roggen berechnet und die Eintreibung anderer
Lebensmittel nur in gewiſſem Umfange entſprechend den örtlichen
Bedürfniſſen vorſieht, neben der aber noch ein Gewimmel von
Geld und Arbeitsſteuern der verſchiedenſten Art im Laufe des
Herbſtes und des Winters ausgeſchrieben wurden, zur „ein
heitlichen Landwirtſchaftsſteuer“ des Jahres 10923.
Jn ihr ſind alle ſtaatlichen, regionalen und lokalen Abgaben ent
halten und damit iſt die Möglichkeit gegeben, die Geſamtſteuer
höhe auf Grund der Beſtimmungen des Geſetzes im Voraus aus
den dafür maßgebenden Faktoren, im weſentlichen der Größe des
Hofes, der Güte des Ernteertrages und der Zahl der Familien
mitglieder zu errechnen. Zugleich aber kann der einzelne bereits
vor der Ernte einen Ueberblick gewinnen, wieviel ihm zur Befrie-
digung ſeiner eigenen Bedürfniſſe bleibt und welchen Teil davon
er zur Verbeſſerung ſeiner Wirtſchaft verwenden kann, was im
vergangenen Jahr nur in beſchränktem Umfang möglich war.
Es iſt natürlich nicht zu erwarten, daß die ruſſiſche Bauernſchaft
ſich in kurzer Zeit von den Schlägen der letzten Jahre erholt.
Jmmerhin werden einige wirklich gute Ernten die ſchwerſten
Folgen beſeitigen. Namentlich die deutſchen Koloniſten werden
bald wieder zu Ueberſchußprodugzenten werden.

Eine weſentliche Rolle in dieſem ganzen Problem des Wie-
deraufbaues der ruſſiſchen Landwirtſchaft iſt aber dem Aus
lande vorbehalten. Die letzten Monate brachten den Abſchluß
einiger wichtiger Verträge über landwirtſchaftliche Konzeſſionen,
von denen nur die Uebernahme von drei Saatgutwirtſchaften im
Moskauer Gouvernement durch die Deutſche Saatbaugeſell-
ſchaft und die Pachtung von 50 000 Desjatinen Land im Don-
gebiet durch Krupp genannt ſeien. Sie ſollen und werden aus
ihnen Muſtergüter machen und durch die ihnen zur Verfügung
ſtehenden techniſchen Hilfsmittel bei Ueberwindung der in den
ruſſiſchen Verhältniſſen begründeten Schwierigkeiten gute Er
träge erzielen Größer und umfaſſender iſt aber ihre Bedeutung
dadurch, daß durch ſie die Möglichkeit der Einfuhr und Verbrei-
tung von Maſchinen, Geräten und Saatgut gegeben iſt und da
mit die Vorausſetzungen zur Hebung der ruſſiſchen Einzelwirt-
ſchaften geſchaffen werden. Es iſt dies ein Weg, um den direkten
Handel mit dem Verbraucher in Gang zu bringen, dem heute
noch immer die Beſtimmungen des ruſſiſchen Außen-
handelsmonopols mehr oder weniger entgegenſtehen. Es
gilt nur die Möglichkeiten zu finden und zu ſchaffen, an Ort und
Stelle dem Käufer die Ware anzubieten. Seine wirtſchaftlichen
Verhältniſſe ſind heute ſchon vielfach ſo, daß ſie ihm die Deckung
ſeines dringenden Bedarfs und auch die Anſchaffung mancher
techniſchen Verbeſſerung geſtatten.

Das Karakulſchaf
Der Name „Karakul“ dürfte in Deutſchland nur wenigen

bekannt ſein. Weit geläufiger iſt dagegen ſicher, und insbeſondere
unſerer Damenwelt, der Name „Perſiganer“, worunter man
im allgemeinen das Pelzwerk verſteht, das von den Lämmern
der Karakulſchafe gewonnen wird. Die Heimat dieſer Tiere iſt
Buchara. Jhre Bezeichnung ſtammt von dem Ort Kara-Kul.

Die Lämmer ſind in der Jugend in den meiſten Fällen
ſchwarz, weiße Abzeichen, auch graue Färbung kommen vor. Das
Beſondere an den Tieren iſt, daß ſie in den erſten Lebenstagen
die typiſche Karakullocke zeigen, und das Vlies dadurch ſo außer-
ordentlich wertvoll wird Außerdem zeichnet ſich das Pelzwerk
durch einen beſonderen Glanz aus, ſo daß Güte und Qualität
des Felles dadurch erheblich gebeſſert bezw. verſchlechtrt werden
kann. Charakteriſtiſch für das Tier iſt ferner der ſogenannte
Seförmige Fettſchwanz. Die Schwanzwirbelſäule iſt bis auf das
untere ſtark geknickte Ende (S-förmig) in ein Fettpolſter ein
gelagert. Das Karxakul iſt ein typiſches Landſchaf, wird mittel
groß, hat herabhängende, bisweilen auch kurze aufrecht ſtehende
Ohren. Kopf (bis zu den Ohren) und Beine ſind unbewollt.
Die Muttertiere ſind im allgemeinen ungehörnt, Böcke gehörnt
und ungehörnt. Während die Lämmer wie ſchon erwähnt
bei der Geburt meiſt ſchwarz ſind, verändert ſich die Farbe im
Laufe der Jahre immer mehr und variiert von ſchwarzbraun
bis hellgrau. Nach acht bis zehn Tagen öffnet ſich die Karakul-
locke mehr oder weniger ſchnell; daher müſſen die Tiere, deren
Felle zu Pelzwerk verarbeitet werden ſollen, in den erſten
Lebenstagen geſchlachtet werden.

Der den Karakulſchafen eigentümliche Fettſchwanz iſt den
Evrnährungs- und Futterverhältniſſen der dortigen Steppen in
hervorragender Weiſe angepaßt. Bereits im März nach voran
gegangener Regenzeit grünt und blüht dort Alles, und den
Tieren ſteht Futter in reichen Mengen zur Verfügung. Dann
folgt im Sommer eine lange Trockenzeit. Es kommt vor, daß
es 5 bis 6 Monate überhaupt nicht regnet. Das Steppengras
vertrocknet und verdorrt vollkommen und nur in Mulden und
Tälern erhält ſich noch etwas Vegetation. Jn dieſer Zeit iſt es
mit der Nahrung natürlich ſehr kärglich, und nun wird der im
Frühjahr im Schwanz aufgeſpeichere Fettvorrat herangezogen.
Der aufgeſp.icherte Fettvorrat wird, ähnlich wie beim Kameel,
phyſiologiſch in den Stoffwechſel überführt. Jm Oktober bei
wieder einſetzender Regenzeit ſind die Tiere zwar ſtark abge-
magert, haben aber ſonſt die Trockenzeit ohne Nachteile übev
ſtanden. Um dieſe Zeit erfolgt dann auch die Paarung. Mit
der beginnenden Regenperiode erwacht die Vegetation wieder,
r finden genügend Nahrung und ſpeichern von Neuem

ett auf.
Dieſe Schafraſſe hat ſoviel Bemerkenswertes und Jnte

reſſantes, daß ſich für die Wiſſenſchaft ein dankbares Arbeits
feld eröffnete. Bereits im Jahre 19083 wurden auf Veranlaſſung
von Ex z. Julius Kühn die erſten Karakulſchafe in das

landw'rtſchaftliche Jnſtitut der Univerſität Halle eingeführt.
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Niekammer's Landwirtſchaftliche Güteradreßbücher Band
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Avfuhr institute Bilder u Einrahmungen

Emil Banse, Kellnerstr. 1-3. F. Adam, Gr. Klausstr. 2.

Anschlußsgleise
Industriebahnen

m u. Elektr.
Hermann Knoechel Nchf..

Magdeburgerstr. 11. T.1347
Otto Lingesleben,

Moritzzwinger 18.
Telephon 4505 u. 6670.

Armaturen

Fischer Pretsoh, Tnh.: 0. Land
ma n, Bechershot 5. Tel. 5068.

Asbest

P. Ursin, Mariensitr. 5. T.5785.

H. Hellberg, Halle a. S.,
Königstrabe 87 a.

Werkzeuge

Eisenwaren und

Büitrableiter- Anlagen

Fr. W. Hindel. Töpferplan 9/10

Bartels Beck, Inh. K.Schmidt,
Leipziger Str. 32. Tel. 5977.

Korn Zöllner Brüder-
straße 18. Tel. 8768.
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Fabrik für Eisen-

Farben und lacke

Bohnerwachs, Leder-
fett, Schuhcreme

„Periadin“Gratt, Schmeerstr. 19.

o Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr.34. Tel.3094

Auskunft u. Detektiv-
Büro

Bohrunternehmen

und Brunnenbau

Alt mann Muschnlol,
Wielandstr. 11. Tel. 1466.

A. Sommer, Pollreikom. a. O.,
Prinzenstrabe 8. Tel. 3423

Buüchsenmacherei

Automobil-ßereifungen W. Uhlig, Leipziger Str. 2.

Ehrhard Eckert, König-
straße 71/72. Tel. 1266.

Automobil-
Bestandtelle

Büuro-ßedari

A. H. Voegt,

Elektrische Anlagen

Fr. W. Hindel, Töpferplan 9110.

Maschinen

ingenieur, Reilstraße 87.
Teſ. 2012 u. 3907. Tel. Adr.
„Energie“. Vertreter ersterSpezialfabriken. Meßinstru-

mente, Scohaltapparate, guß-
eisernes Schaltmaterial, M o

toren, Generatoren,
Transformatoren, An-
la sser.

Elektr. Apparate m

Maaß Co., Herrenstr. II.
Max Ott, Steinweg 26.
Hallesche Lack- und farbon-6. m. b. H.,

Gottesackerstr. 10. Tel. 6971.

Fässer aller Art
A. Springstein, Haſhſe a. Saale.

Fellen und Relbalen

Carl Kämpf, Kaiserstr. 23.

Fenster- u. Türenfabrik

H. Hoffmann, Dessauer Str. 2 a.

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

Frledrieh Malier,Leipziger Str. 29.

Elektromotoren-
Groß handlungen

Firmenschilder und
Buchstaben

Germania Masch. Ind,
Dessauerstr. 6. Tel. 2864

r
statt u. Vertrieb

Böro-Finrichtungen

Osterwald-Werke, Poststr. 8.

Bürstenwaren

Dähne Glerth, Raffineriestr. 4,
Büro Königstr. 9. Tel. 8774.

E. Weddy, Halle a. S.,
Breitestrabe 17.

Elektromotor G. m. b. H.,
Turmstrabe 4. Tel. 6981.

Knoff Go.,
Uhlandstraße 4a, Tol. 2116.

1 Automobil- Zubehör
Chiurg. Gummiwaren

Dähne Gierth, Raffineriestr. 4,
Büro Königstr. 3, Tel. 3774

Münzer Co., Lindenstr. 55.

Badeeinrichtungen
Fischer Pretseh, In 0. lang

mann, Bechershof 5. Tel. 5968.

Baggergerät

H. Hellberg, Halle a. S.,
Königstrabe 87 a.

Geràäte- Vereinigung deut-
scher Tlefbau Unter-
nehmer, G. m. d. H.,
Gr. Steinstr. 71. Tel. 8471.

Bau- Material

J 77
Albert Rudolt Müller,

Augustastr. 17 J. Tel. 2435.

Baustoffhandlungen

Paul Wernicke, Tel. 1900.
Lager: Sophienstr. 41.

Bauschlosserei und
Kunstschmiede

H. Fischer, Blumenstr. 12.

Benzin-üroßhandlung

Asphaltierungsgeschäft

Friedrich Presche, Imm.
Otto Presche, Ladenbergstr.3.

Dachdeckungs- und

Elektr. Iicht- u. Kraft-
Anlagen

FeldbahEilektromotoren r
Rich Scheibe,Forsterstr. 66.

Wienrich Co., G. m b. H.
Halle a S. Tel. 6673.

Geràäte- Vereinigung deut-
scher Tiefſbau Unter-
nehmer, G
Gr. Steinstr. 71.

Felle und Häute

m. b. k.
Tel. 3471.

Carl Berger, Gottesacker-
strabe 16. Tel. 6766.

Pfeifer Fritzsche, Stein-
weg 4. Telephon 4691.

Nähring Weitlaner,
Leipziger Str. 66. T. 1860.

Drehscheilben

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 5769 u. 6060.

Fisenbahn-
BZaugeschäfte

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

Eisenbahnbau und
Tiefbau

Hermann Knoechel Ncht.,
Magdeburgerstr. 11. T.1347

Eisenbahn-
Bauunternehmen

Wienrich Co. G. m. b. H.,
Halle a. S. Tel. 6673

Ehrhard Eckert, König-straße 71/72. Tel. 1266. Eisenbahn Bedarf

Benzin, Gasdl

H. Baum Ammendorf,
Regensburgerstr. 5. T. 110.

Bergwerks- u. Hüt ten-
produkte

Friedrich Reckmann,Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.
Geräte- Vereinigung deut-

scher Tlefbau Unter-
nehmer, G. m. d. H.
Gr. Steinstr. 71. Tel. 3471.

Fisenbahn-Beton- w

Elektrische Kabel und
lsoliermaterialien

Felihandelsgesellschaft
m. b. H., Ankerstr. 3.

ſäasbeleuchtungsartikel

2 TFischer Preiseh, Inhb O. Land-
mann. Bechershof 5 Tel. 5068.

Glaser

A. H. Vo sgt,
Ingenieur, Reilstraß
Teſ. 2712 u. 3907. Tel. -Adr
„Snergie“, Vertreter erster
Spezialfabriken. Kabel für
Stark- und Schwachsitrom,
isolierte Leitungen, Isolier-
material aus Heliosit, Resi-
stan und Haresmaterial.

Elektromotoren-
Reparatur-Werkstätte

Elektromotor G. m. b. H.,
Turmstrabe 4. Tel. 6981.

Elektro-Notorenbau

P. Bauersfeld, Steinweg 63.
Elektromotor G. m. b. H.

Turmstrabe 4. Tel. 6981.,

Franz Friedrich jr., Halle,
Böllberger Weg 8. Tel. 3776.

k Lonstruktion Holzschuh- u, Holz

Eisenbau, Heilbut Schni jan her. Tel. s dito pantofiel Fabrik
M. Fricke, Trothaerstr. 69.

Telephon 8385.

Ernst Karius. T. 12831 u. 4066.

Carl Kämpf, Kaiserstr. 23

internat. Spedition

Sohenker 60., Berlin,

Halle a. S.,
Delitzscher Str. 9. Tel. 5011.

Isoliermittel

Bruno Brennecoke, Halle a. s

lsolierungen n
und Kälteschutz

Kaiser Co., Steinweg 41.
Mitteldeutsche l sollerwerke faber

Schanze, Kom.-Ges., Hafle a. S.
Zwingerstr. 16. fernzpr. 1777.

Kaffee und Tee
Ernst Ochse, Leipzigerstr. 95

Kalkhandlungen

Paul Wernicke, Tel. 1900.

Kartonnagen-Fabrik

Landw. Maschinen

Generalvertreter d. Firma
H. Struthmann, Lack-

abriken, Halle aNietleben Danzig und
Barmen.

Quidde Schmitz, Halle a. S.,
Lindenstr. 46. T el. 6043 u. 4537.
Generalvertreter aller erster
Lieferwerke. Eig. Vertreter in
alen maßgebenden Orten des
Rej.-Bez. Merseburg u. Anhalt

Leder J
F. Noah, Leipziger Str 16.

Leime aller Art

Georg Peter, L.-Wucherer-
strabe 12. Fernruf 6892.

[Naler

m n Essig Holz-Riemenscheiben Iacke und Firnisse Patent- u. ing. -Böro Sdpiralbohrer r

01z-Schwellen ſeits ſind dieWilhelm Krahnert Co. O. Kkirsch ßs Fischerplan 6. Tel. 1068. u ne n t e h r ähh a Am Malserstr r
Pinsel

Max Streifler. Tel. 4805.
Halleſche latt- und farben-6. m. b. H.,

Uottesackerstr. 10. Tel. 65971.

Preuß. Staatslotterie
n 3

Fast 18 Milliard. Gewinne.
Los 1250, 2500 M.

Sias Einnahme Roggo,Moritzzwinger 18.

Rechenmaschinen

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

Fr. Kraus, Bernhardystr. 34.

Friedrieh Müller,Leipziger Str 29.

Reparaturen durch
Elektro Schweißerei

Kalser Co., Steinweg 41

Wunh. Wolt, Zietenstrabe 6
u. Rosenstr. 12. Tel. 8209.

Paul Grundmann, L.-Wucherer-
girasse 62, Fernruf 49388.

Röhren

Karl Bormann Co., De-iitzscherstr. 90. T.2034,2510.

NMarmorwerke Sauerkohlfabriken

Fr. Sohuize, jnd.: A C. à Brausri.

Mostrich

Wilhelm Krahnert Co.,
Fischerplan 6. Tel. 1068.

E. Sschmeil, Dessau erstr. 6.

Klempnerei und In-
stallation

Werkstätten

Gust. Wenhite, Boelkestr. 3.

NMaschinen-Reparatur-

H. Berner, Gr. Klausstr. 13.
Max Schröder, Blumenthalstr. I.

klichee- Fabriken

Adolf Müller, Königstr. 17.
Tel. 3955.

Kklosett-Anlagen

Fisoher Pretsch, fab.: O Land-
maan, Bechershof 65. Tel. 5068.

Glas- u. ſristamwaren

J. A. Heckert, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrabe 16.

Kohlen u. Brennholz

Netalldraht- u. Kohle-

fadenlampen

Richard Hohlstein, Halle,
Goethestr. 26. Tel. 6946.

Metalle,
Metallegierungen

Hermann Starck, Kommanciit-
Geseſlsoh a. A., Zwolgnieder-
ſassung Halle a. S., Gr. Ul-
richstr. 54. Fernspr. 2836.
2838. Siadtgespr äche 2848

„hèJ T

Hans Bernhardt Co., Tho-
masiusstr. 2. Tel. 9076.

Großhandlung

W. Krause, Halle a.
Brüderstr. 13. Tel. 6426.

m m vpfegel-

Gold- u. Silberwaren

Alexander Poto vorm. W. Hempel,

Leipziger Str. 83 am Turm.

Großhandel

Elektr. Krane und
Bahnen

A. H. Voegt,
ingenieur, Reilstraße
Tel. 2012 u. 39)7. Tel,-Adr.
„Energie“. Vertretung ven
Grubenisolator A.-G. Fabri-
katon von Spezial-Appara-
ten für eiektrische Krane,
Transportanlagen, Bahnen.

ſEiektrotechn. Porzellan

Ernst Göring, Glauchaer- Tiefbau
Straße 71 b. Tel. 4716. 1

Otto Lingesleben, K. G.,Beerdigungsan reren 18.Stalten Telephon 46505 u. 66570.

„Pietät“ M. Burkel, Ki. gSteinstr. rei 6393. kisen Konstruktionen

Bestattungs-Institute K. Reisbach, Hordorfer Str.
Laue, am alten Thür.

Ernst Andars, Brunoswarte 4 Güterbahnhof. Tol. 1174.

A. R. Voegt,
1 Reiistrabe 37.

Tel. 2012 u. 3997. Tel. -Adr.

AZiller Co., Halle a. S.,
Zimmermannstrabe 1a.

Gummi und Asbest

Ferd. dehne Nohf., Steinstr. 15

Rudolf-Haymstr.34. Tel. 3094.

Adolf Bòoning, Leipziger
Str. 76. Tel. 1172.

O. Kirschmann, Halle a. S.,

Großhandingen

P. Fuchs Gr. Brunnenstr. 69.
G. Pauiy, Thüringer Str. 16. Tel.

6650. M WV-Briketts, Grudekoks

Sachse Müller, Hor-dorferstr. 1. Tel. 6069.
Pfännerschaftl. Kohlennplätze:

Mansfelderstr.21. Tel. 6123.
Landsbergerstr. 12. T.6203.

„Glückauf“- Kohlenkontor, G.
m. b. H., Königstr., Ecke
Raffineriestr. T. u. 3981

Joh. Jänicke, Kl. Brauhaus-
strabe 7 Tel. 3965.

Brennstoff-Vertriebs-Ges.
m. e i.

Königstr. 71. T. 4626, 4657

Richard Ziegler, Gr. Ul-
richstr. 37. Tel. 4041.

Kohlen-

n. Motor.,- T Schreibmaschinen

z Adon Böning,

Polsterwaren

Rom. Skipka&Co, Leipzigerstr. 16

Möbel, Spiegel und

Oele, Benzin, Benzol

Hugo Große Kolbe, G. m. v. H.,,
reiimfeidersir. 7. Tel. 6349.

Oberbau- Material

Otto Lingesieben, K. G.,
Moritzzwinger 18

Telephon 4605 u. 557
Geràäte- Vereinigung deut-

scher Tiefbau Unter-
nehmer, G. m. b. H.1. Tel. 3471.Gr. Steinstr.

Oele und kette

LColonialwaren

Ernst Oechse, Leipzigerstr. 96

Straße 76.
Leipzigerl. u s

Maaß Co., Herrenstr. 11.
O. Kl mann, Halle a. S.,
Rudoif-Hiaymstr.34 Tel. 3094.

aus u. Küchengeräte Kunststeinerzeugnisse C. V. Pabst, Germarstr. 10
H. Ba um, Ammengdork,

Leonnharat Scnlesinger,
Halle, Gr. Ulrichstr. 13-165. Freiimfelderstr, Tel. 1868.

Rod. Kunze Co., G. m. b. H., ver Regensburgerstr. T. 110.

Hefe Versand

Verireter der„Energie“,Porzoi tabrin Hermedorf. Knobüng, Gr. Steinstr. 11.

Kunstverglasungen u. Schulbedart Engros

CSchalttakeln

Ritsehke,

I Fritz Fügemann.

Papier Großhandlung

Carit Lange jun Beesener
Str. 11712 u. 81. Tel. 26465

Fr. Sohuize, inh.: A. à C. à Braszard,

Schienen

Friedr. Reckmann, Halle,
Tel. 5769 u. 6069.

letzter Stund.
ſähe auszugle

inheitskurſe ir

Stempel-, Gravier-
und Präge- Anstalt

Wilhelm Schubert, Leip-
ziger Str. ö8. Tel. 4083

Techn. Bedarfsartlke,

Adolf Böning, Leipzi
Str. 76 rTel inng er

gentral
hat auf Grun

Telephon u. Telegr. 2
Baubüro dP. Ursin. Marienstr. 6. T. m en

Torfstreu u. Mul

J. Blocher, HalleMagdeburger e r vcb. Anl
Transmissionen e

uß, Konſols
Ernst Karius. T. 1281 u. 406 u. Konſols

t. Staats Anl.
Treibriemen an St. 1.1919 4

Adolt Böning., Leipziger rStr. 76. a iura
Ernst Karius. T. 1281 u.
O. Kirschmann, Halle a
Rudoif-Haymstr. 34 Tel.
Gustav Vester, Mtteb

wache 17. Tel. 8846.
Rob. Schmeisser, Gr. Mit

kerstraße 6. Tel. 6518
Carl Kämpfk, Kailserstr.

Typendrucker

Fr. Kraus, Bernhardystr.

rriedrieh Müller,
Leipziger Str. 29.

u Stadtanl,

burg Stadtanl.

burg. Stadtanl,

e 8 Stadtanl.
zburg. Stadta

Schlosserei und
Maschinen- Reparatur

Verbandsstoffe all. Art

Münzer Co., Lindenstr. 65.

Senmeizer, Haſſe, Friftstr. 6.

Schaufenster-Dekorat.,

Plakat- u. Preisschilder-
Malerei

Beesener Str. 11.
Telephon 4378.

Lackseohriftschule:.

Schaufenstergestelle

Doro-
theenstr. 16. Tel. 5397.

Schrauben Neten

Ernst Karius. T.1281 u. 4066.

Vernickelungsanstaſen

Ferdinand Haassengier
Bartüberstr. 9, Tel

Versicherungenjed. In

K. Heinmülſer, Marthastri

Versilberungen

Joh. Däumig, Scharrenstt. 5

Waagen fabeiben
gedr. Sehöne, Prinzeastt 19
Friedr. Berger, Uessint

strabe 156. Tel 2222.

Waffen u. Munition

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.

Friedrich Müller,Leipziger Str. 29.

Schreibzeuggarnituren

Fr. Schulze, Inh.: A. à C. à Brassard.

Spedition

G. Vester, A.-G Bahnsp.-,
Möbeltransp., Lagerung.

zilimann Lorenz,
amtl. Spediteure. Möbel-
transport, erhaus mit
Gleisanschlub.

Spedition und
NMöbeltransport

Otto Kaestner Co.
trunoswarte 36. Tel. 6624

schernehmer, G. m.

Speiseöle 77

Hermann Hans tung
r. Klausstr. 2 Tel.

Vasserglaslabrlen a.
ch, bölan Vankmüie 25. Tel. i. ha

u kred,
Waschtischauſsätze Mein

Fr. Schuſze, loh.: 1. a t. nun

r

r rich geckmann,
a a. S. Tel.

„Verelnigunw rieſoau n j.

e
m.Gr. Steinstr. 71. Te

S
ſzeuge unWer 5 ne

Ernst Karius, T. 1881 u. h

Leonharat Scen

S S

g ich. Scheibe, Forsterstr. e.
C. Knospe, Wotlioorstr. 35. T. 4763

naiie, är. Ulrich
Wnneim Krahnert

Fischorpian 6.
Co.

Tel. 1068. Carl Kämpl, t
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